31. Jahrgang. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Madrid, 24, Septbr. (W. T.) Der ehemalige 
franzöſiſche Marſchall Bazaine iſt geſtern Nach- 
mittag im 78. Lebensjahre geſtorben. 
= (Bazaine hat, wie die meiſten franzöſiſchen 
Generale, feine militäriſche Schule in Algier durch- 
gemacht. 1868 wurde er Führer der franzöſiſchen 
Truppen in Mexico und ſeinem Verhalten wird 
hauptſächlich Schuld an dem tragiſchen Untergang des 
Kalfers Max gegeben. Seine Rolle im deutſch- 
franzöſiſchen Kriege iſt bekannt. Nachdem er am 
14., 16. und 18. Auguſt 1870 die drei großen 
Schlachten vor Metz verloren hatte, vertheidigte 
er dieſe Feſtung noch bis zum 27. Oktober und 
kam dann mit 173000 Mann in deutſche Gi- 
fangenſchaft. Auf ſtürmiſches Andrängen der 
öffentlichen Meinung wurde er wegen ſeines 
Verhaltens in Metz 1873 vor ein Kriegsgericht 
geſtellt, das ihn zur Degradation und zum Tode 
verurtheilte. Darauf zu 20 jähriger Feſtungshaft 
begnadigt, entfloh er ein halbes Jahr ſpäter von 


der Inſel St. Marguerite mit Hilfe ſeiner Frau 
und lebte ſeitdem in Spanien.) 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zig. 


München, 23. Sept. Heute Vormittag fand die 

Sitzung des deutſchen Vereins für Knaben⸗ 
Handarbeit ſtatt. Nachdem Herr Lammers 
(Bremen) ein Telegramm des Reichskanzlers 
Fürſten v. Bismarck unter lebhaftem Beifall vor- 
geleſen hatte, begrüßte Regierungsrath Brandi 
im Auftrage des Cultusminiſters v. Goßler den 
Congreß in warmen und beredten Worten und 
wünſchte, daß die Verhandlungen von beſtem Er- 
folge begleitet ſein mögen. Nach Vorleſen weiterer 
Begrüßungsſchreiben berichtete der Vorſitzende 
über die letztjährige Thätigkeit des Vereins, 
worauf Dr. Götze (Leipzig) unter Beifall der Ber- 
ſammlung einen längeren Vortrag über den 
Arbeits-Unterricht im Dienſte der allgemeinen Er- 
ziehung hielt. Nach kurzer Debatte nahm der 
Director des Kunſtgewerbe-Muſeums in Berlin, 
Architekt Grunow, das Wort zum Vortrage über 
den Einfluß der Arbeitsſchule für die gewerbliche 
und kunſtgewerbliche Ausbildung. v. Schenkendorf 
(Görlitz) ſprach ſodann über die Bedeutung der 
Arbeitsſchul⸗Bewegung vom Standpunkte der 
Nationalökonomie. Hierauf ſchloß der Vorſitzende 
den Congreß um 3 Uhr, indem er den ſtädtiſchen 
Behörden, ſowie dem Volksbildungsverein von 
München für die beſonders ſympathiſche Aufnahme 
namens des Congreſſes den Dank ausſprach. 
München, 23. September. Die Prinzeſſin von 
Wales ſetzt ihre Reiſe heute Abend 6 Uhr 55 Min. 
über Köln fort. 
„Peſt, 23. September. Das amtliche Blatt ver- 
öffentlicht die Ernennung des bisherigen Vice⸗ 
Präſidenten des ungariſchen Oberhauſes, Grafen 
Albin Cſaky, zum Cultus- und Unterrichts- 
miniſter. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 24. September. 


Verantwortliches Reichsminiſterium. 


Von der Stärke der rückläufigen Bewegung, 
welche der patriotiſchen Begeiſterung aus der Zeit 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges gefolgt iſt, erhält 
man erſt eine zureichende Vorſtellung, wenn man 
ſich erinnert, daß ſogar im Jahre 1869 der 
Reichstag auf Antrag der Abgg. Tweſten und 


Stadt⸗Theater. 


ce Das Stadttheater begann die neue Spielzeit 
am Sonnabend in ſehr würdiger Weiſe mit der 
Aufführung von Laubes „Demetrius“, den wir 
zum letzten Male hier vor vier Jahren, ebenfalls 
bei Eröffnung der Saiſon, geſehen haben. Schiller 
iſt bekanntlich durch den Tod von der Arbeit an 
dem Stoffe des „Demetrius“ abgerufen worden. 
Was er uns hinterlaſſen hat, iſt die Ausarbeitung 
von einundeinhalb Akten, an die übrigens 
noch die letzte Hand zu legen war, und ein all- 
gemeiner Entwurf für das Ganze. Dieſer drama- 
tiiche Torſo iſt aber von jeher zu dem Beſten ge⸗ 
rechnet worden, was Schillers tragiſche Muſe 
hervorgebracht hat. Und es iſt wohl erklärlich, 
daß das Bedauern über den Derluſt dieſes 
Kunſtwerks wiederholt den Gedanken angeregt 
hat, ob es nicht möglich ſei, das von 
Schiller hinterlaſſene Fragment nach den von ihm 
entworfenen Grundzügen zu vollenden. Dabei 
war freilich zu erwägen, daß dieſe Grundzüge für 
Schiller ſelöſt bei der Ausarbeitung nicht unbe- 
dingt bindend geweſen wären und leicht manche 
Abänderungen erfahren hätten; ferner aber, daßz 
ſie nur den Gang der dramatiſchen Handlung 
geben, aber für die Architektonik des Ausbaus, 
dafür, welche Partien von dem dichter in den 
Vordergrund gerückt und mit aller Sorgfalt im 
Einzelnen ausgeführt, und welche nur obenhin 
behandelt wären, keinen ſicheren Anhalt geben. 
Und ſchließlich hätte doch eine Schiller ebenbürtige 
dramatiſche Kraft dazu gehört, den „Demetrius“ im 
Sinne und Geiſt des Dichters zu vollenden. Bor Laube 
hatten fih aber nur Dichter geringeren Ranges, 
wie Franz Fr. v. Maltzahn, der in Danzig ge- 
borene Dichter und Gelehrte O. Fr. Gruppe und 
G. Kühne, an dieſe Aufgabe gewagt, ohne jonder- 
lichen Erfolg zu haben. Auch Laube hat nach 
ſeiner eigenen Angabe nicht den Ehrgeiz gehabt, 
ſich als Hichter neben Schiller ſtellen zu wollen; es 
war vielmehr in ihm der bühnenkundige Theater- 
leiter, der ihn antrieb, das koſtbare Fragment 
Schillers nicht unbenutzt für die Bühne zu laſſen 
und es nach feiner Einſicht und feinem Bermögen 
zu ergänzen. Er hat ſich dabei nicht ſtrenge an 


den Plan Schillers gehalten; er hat die weit 
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Spricht doch der Kronprinz mit vollſter Deutli 


Fo! 


und Auslandes angenommen. — P 


Forderung bei der Regelung des Eintritts 
ſüddeutſchen Staaten in den Bund. Fre 
drang die Stimme des Kronprinzen nicht d 
aber für jeden, der zu leſen verſteht, ſagt 
Tagebuch des Kronprinzen, daß die Ablehn 
dieſer populären Forderung nicht ſo 
die Folge der Weigerung der ſüddeut 
Staaten geweſen iſt, als die Abneigung 
jenigen Stelle, deren Machtvollkomme 
durch die Einſetzung verantwortlich 
Reichsminiſter geſchmälert worden 


keit aus, daß der Bund, wie er damals 
ſchaffen wurde, ein Werk ſei, das nur d 
Männern paſſe, für welche und von denen 
gemacht war. Selbſt Frhr. v. Dalwigkg. 
heſſiſche Miniſter, hatte ſich zum Vorkämp 
eines deutſchen Oberhauſes und eines vera 
wortlichen Reichsminiſteriums herbeigelafl 
mußte aber aus dem Munde des bairiſe 
Grafen Bray erfahren, daß bei den DBerhan 
lungen über den Anſchluß Baierns, welche Stag 
miniſter Delbrük in München geführt ha 
Preußen ſich gegen dieſe Vorſchläge erkli 
habe. In ſeinen Unterhaltungen mit dem Kr 
prinzen hielt freilich ſelbſt der Reichskamler 
nicht für angezeigt, den freiheitlichen Ausbau 
Reihsinftitutionen ſtricte abzulehnen. Im Pri 
erklärte Graf Bismarck, ſei er kein Gegner 
Oberhauſes und verantwortlicher Reichsminiſte 
aber — gut Ding will Weile haben. Man 
alſo erwarten jollen, daß Fürſt Bismarck 
Einfluß, den er im Reiche ausübt, benutzt hab 
würde, um den freiheitlichen Ausbau des R 
vorzubereiten. Anſtatt deſſen mußten wir e 
leben, daß 14 Jahre nach dem franzöſiſchen A 
Fürſt Bismarck die deutſchen Fürſten für 
Träger der nationalen Geſinnung erklärt, 
daß gleichzeitig der Bundesrath eine Dem 
ſtration gegen das kronprinzliche Progr 
der Jahre 1870/71 unternahm. Bei der Zuflı 
der liberalen Bereinigung und der Fortſchritt 
partei wurde als erſter Einigungspunkt folge 
aufgenommen: TTS EC? 
Entwickelung eines wahrhaft conftitutionellen Ber- 
faſſungslebens im geſicherten Zuſammenwirken zwiſch 


Regierung und Volksvertretung und durch geſetliche 
Organiſation eines verantwortlichen Reichsminiſteriums. 

Bier Wochen ſpäter, am 5. April, ließ Fürſt 
Bismarck im Bundesrath erklären, die Regie- 


rungen würden einen polſtiſchen Mißgriff in jeder 


Ueberſchreitung der Bedürfnißfrage in unitariſcher 


Richtung erblicken. Die Errichtung verantwort- 
licher Reichsminifterien im deutſchen Reiche ſei 
nicht anders möglich, als auf Koſten der Summe 
von vertragsmäßigen Rechten, welche die ver⸗ 
bündeten Regierungen gegenwärtig im Bundes- 
rath übten. Man werde nicht fehlgehen, wenn 
man in der von der neuen fortſchrittlichen Partei 


erſtrebien Einrichtung eines ſolchen Miniſteriums 


ein Mittel zur Unterwerfung der Regierungs⸗ 
gewalt im Reiche unter die Mehrbeitsbeſchlüſſe 


ee 


2d. Ge 


Preußen beeinflußt, 


Verlauf der dinge und den 
dabei entſcheidend mitwirkten, 


er als 


ptember. 
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principieller Gegner der verantwortlichen 
Reichsminiſterien, während er 1870 dem Aron- 
prinzen gegenüber, wie derſelbe am 27. Oktober 
1870 in feinem Tagebuche notirt, das Gegentheil 
verfichert hatte. Und wenn das am grünen Holze 
geſchieht, wenn die particulariſtiſche Flut ſelbſt 
was ſoll dann erſt werden, 
wenn die Autorität des erſten deutſchen Staats- 
miniſters in den Hintergrund tritt und die Reichs- 
verfaſſung die erſte ernſte Probe zu beſtehen hat? 


Der Eindruck des Raiſerlichen Tagebuchs 
nach rechts. 
Wer ſich eine Vorſtellung davon machen will, 


wie peinlich die Auszüge aus dem Tagebuch des 


Kaiſers Friedrich in gewiſſen Kreiſen berührt 
haben, der braucht nur die Betrachtungen 
u leſen, welche der „Reichsbote“ den Ver- 
öffentlichungen in der „Deutſchen Rundſchau“ 
widmet. Daß das Tagebuch keine Erfindung iſt, 
wie die „Kreuntg.“ für möglich hielt, giebt 
der „Reichsbote“ ohne weiteres zu; er behauptet 
aber, der Auszug ſei von einem Parteiſtandpunkte 
aus gemacht und dadurch verliere die Veröffent- 
lichung ihren objectiven und hiſtoriſchen Werth. 


die jetzt geübte freiſinnige Parteiſchriftſtellerei 
ſei gewiß nicht 
Friedrich — 

muß, daß Kaiſer Friedrich, als er ſein Tagebuch 


Sinne des Kaiſers 
doch jeder ſagen 


im 
obgleich ſich 


dem Herausgeber übergab, ſich auch über den 
Zweck diefer Uebergabe ausgeſprochen haben wird. 


Das peinlichſte für den „Reſchsboten“ iſt offenbar 
die Ankündigung, daß weitere Veröffentlichungen 
folgen würden. An ſich hat der „Reichsbote“ da⸗ 
gegen nicht viel einzuwenden; aber, meint er, die 
Auswahl müſſe „ganz objectiv denkenden Männern“ 
anvertraut werden. 
Stöcker'ſche Blatt, die Veröffentlichung ſolle Un- 
zufriedenheit und Mißtrauen gegen die beſtehende 
Regierung in den Herzen des Volkes ſäen und 
veranlaſſen, daß das Volk die Regierung des 
jetzigen Kaiſers nur etwa wie ein unvermeidliches 
Uebel hinnehme. 


Schließlich behauptet das 


Selbſtverſtändlich haben dieſe letzteren Bemer⸗ 
ungen gar keinen anderen Zweck, als den, 


dieſelbe ſei 
Auf 


übe, fordere 
geradezu zu einem Urtheil für und wider die An- 
und Abſichten des kaiſerlichen Autors auf. Das 
klingt faft fo, als ſollten damit Veröffent- 


lichungen von anderer Seite zur Rechtferti⸗ 


gung der damaligen Politik angekündigt werden, 
die ja ſammt ihrem Leiter nunmehr in einem 
ganz anderen Lichte erſcheint, fo daß die bis- 
herige Auffaſſung einer gründlichen Correctur in 
der Richtung bedarf, daß nicht dem Reichskanzler, 
ſondern dem damaligen Kronprinzen, dem Kaiſer 
Friedrich das erſte und hauptſächlichſte Derdienſt 
an der Gründung des Reichs zuzuſchreiben iſt. 


insbeſondere dem Derhält 


abend ausgabe. 


FCC 


„ 
n, Ketterhage aſſe Nr. , und bei 


1888. 


ihre Inftructionen erhält, genügenden Anlaß, ab. 
19 welches Echo die Veröffentlichung des 
Tagebuchs in den maßgebenden Kreiſen findet — 
vorausgeſetzt immerhin, daß die Veröffentlichung 
auch hier überraſcht hat, was doch kaum denkbar 
iſt. Bewegen ſich doch merkwürdiger Weiſe die 
wichtigſten politiſchen Mittheilungen des Tagebuchs 
zum Theil ungefähr in derſelben Richtung wie 
die Ausführungen der „Indep. Belge“, welche die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ neulich zur Ueberraſchung 
aller politiſchen Kreiſe abgedruckt hat, ohne daß 
bisher der eigentliche Zweck dieſes Abdrucks er- 
ſichtlich geweſen wäre. 


Die Frage nach dem Urheber der Veröffentlichung 
des Tagebuchs Friedrichs III. wird lebhaft dis- 
cutirt. Don mehreren Seiten wurde der Name 
des Profeſſors Dr. Delbrück, bekanntlich der Er- 
jieher des Prinzen Waldemar, genannt. Aber, 
wie zu erwarten war, wird dieſe Annahme jetzt 
als irrig bezeichnet. Wenigſtens erklärt Frhr. 
v. Zedlitz in der „Poſt“, die Veröffentlichung ſei 
ohne Zuthun und auch ohne Vorwiſſen des Hrn. 
dr. Delbrück erfolgt. Weshalb Herr Dr. Delbrück 
dieſe Erklärung nicht ſelbſt abgiebt, jagt Frhr. 
v. Zedlitz nicht. a 

Zutreffender dürfte die Annahme ſein, daß in 
dem Herzoge von Coburg-Botha, der in derſelben 
Nummer der „Deutſchen Rundſchau“ auch den 
Anfang der Fortſetzung feiner Memoiren ver- 
öffentlichen läßt, der Urheber der Publication zu 
ſehen iſt. 


„Steuerprogramm“ der Regierung. 


Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ erinnern 
gegenüber den Steuervorſchlägen in den ver- 
ſchiedenen Wahlaufrufen an das ſteuerpolitiſche 
Programm, welches bei Beginn der Reichsſteuer- 
Hera als das im Interefje der Reihspolitik zu 
erreichende Endziel einer Reform der directen 
Steuern Preußens bezeichnet wurde. 5 

Danach iſt, ſchreibt das officiöſe Organ, die Be- 
ane de der Alafjenfteuer als Staatsſteuer, die Beſchrän⸗ 

ung der Beſteuerung von Einkommen unter 6000 Mk. 
auf das fundirte Einkommen, die geringere Beſteuerung 
des Arbeitseinkommens auch bei Herſchied. Gejammt- 
einkommen, der Ausgleich der Verſchiedenheit der 
Beſteuerung des beweglichen und des unbeweglichen 
Vermögens, die Ueberweiſung der Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer an die Communen und endlich eine auf die Gr- 
leihterung der ärmeren Bevölkerung abzielende Reform 
der Communalbeſteuerung als das zu erſtrebende Ziel 
bezeichnet worden. Ohne Frage wird die völlig 


im 


zu Originalpreiſen. 
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dem Ausgabebedürfniß abhängen und ein etapp i 
Vorrücken nach dem Ziele dem Stillſtande vorzuziehen 
ſein. Aber wenn der letztere Weg eingeſchlagen werden 
ſoll, ſo wird zu beachten ſein, daß die zu beſchließenden 
Reformen nothwendig in der Richtung jenes Zieles 
liegen müſſen, wie die Aufhebung der unterſten beiden 
Eiufen der Klaſſenſteuer, die Ermäßigung der übrigen 
und der unterſten Stufen der Einkommenſteuer, ſowie 
die Aufhebung des Schulgeldes Etappen zur Durch- 
führung jenes Reformprogramms bilden. 

Dieſe Auslaſſung hat, ſchreibt unſer Berliner 
-Correſpondent, nicht nur in nationalliberalen, 
ſondern auch in conſervativen Kreiſen lebhafte 
Ueberraſchung hervorgerufen. Als in dem 
Programm der Regierung enthalten wird jetzt 
plötzlich eine lange Reihe von Vorſchlägen be- 
zeichnet, welche nach der bisherigen Auffaſſung 
gewiſſermaßzen durch allgemeine Uebereinſtimmung 
bejeiligt erſchienen. Dahin gehört vor allem die 
völlige Beſeitigung Klaſſenſteuer (vom 


Intrigue, 


erfand. die Idee, den 


zu einem Halbbruder des echten zu machen, 


ſtammt von Laube her. dies gab ihm 
Gelegenheit, in dem erwähnten Komla und 
in dem Fürſten Ghuiskn ein paar Typen des 


Nicht recht verſtändlich iſt es uns aber, weshalb 
Laube in der Charakterentwickelung des Titel- 
helden von Schillers Plan abgewichen iſt. Was 
Schiller hier gewollt hat, iſt klar und einfach, wie 
es zu jeder großartigen tragiſchen Wirkung noih- 
wendig iſt, was Laube gegeben hat, unklar und 
zweifelhaft. der Sciller'ſche Demetrius iſt von 
der Echtheit der Thronanſprüche überzeugt und 
der feſte Glaube an ſein Recht giebt ihm die Kraft, 
den Sieg zu erringen. da erfährt er, auf 
der Höhe der Macht angelangt, daß er 
nicht der Sohn des Iwan iſt, und nun wird er 
ſchuldig, indem er die Kerrſchaft, die er zu Un- 
recht zu beſitzen weiß, nicht laſſen will und da⸗ 
her zu ſcheinen ſich bemüht, was er bis dahin zu 
fein feſt überzeugt geweſen iſt. An dieſem inneren 
Widerſpruch geht er zu Grunde. Der Demetrius 
Laubes kommt aber eigentlich nicht zu der Ueber- 
zeugung, daß er der unechte iſt, und genau ge⸗ 
nommen, bleibt auch der Zuſchauer in der Unge- 
wißheit darüber. Die Thatſache, die wir Komla 
berichten hören, daß er ſechszehn Jahre lang den 
falſchen Demetrius erzogen hat, damit er ihm als 
Werkzeug der Rache an Boris Godenof diene, 
iſt nicht wahrſcheinlicher als die Möglichkeit, daß 
er den echten demetrius mit dieſer Geſchichte be⸗ 
lügt, um ihn in feiner Gewalt zu haben. Denn 
die Probe auf den mütterlichen Inſtintt der 
Marfa, die beſchwören ſoll, daß ſie in dem zum 
Helden gereiften Jüngling den kleinen Knaben 
wiedererkennt, den ſie ſo viele Jahre als todt 
beweint hat, kann wohl für die aufgeregte 
ruſſiſche Menge emſcheidend ſein, aber fe it mim! 


Schuld. 


Kuch Laube iſt es nicht gelungen , den 


„Demetrius“ Schillers im Geiſte des Dichters zu 


vollenden. Aber er hat ein bühnenwirkſames 
Stück gegeben und damit auch das Schiller'ſche 
Fragment für die Bühre gerettet. Und die Wirkung 
verfehlte das Drama auch vorgeſtern auf unſerer 
Bühne nicht. Daran hatte die Darſtellung, die 


a ſehr forgfältig vorbereitet war und viel des Guten 
echten Ruſſenthums einzuführen, in denen er mit 
der ihm eigenen realiſtiſchen Geſtaltungskraft ein 
paar höchſt wirkſame Bühnengeſtalten geſchaffen. 


bot, einen weſentlichen Antheil. Ein abſchließendes 
Urtheil über die vielen neuen Kräfte kann man 
nach einer Vorſtellung nicht erwarten. Spätere 
Leiſtungen werden den erſten Eindruck mehr- 
fach verändern und berichtigen. Herr Remond, 
der den Demetrius gab, zeigte ſich für 
das Fach der jugendlichen Helden ſehr günſtig 
ausgeſtattet an Erſcheinung und Vortragsweiſe; 
er beſitzt Temperament, ausreichende Stimmmittel, 
ſpricht ſachgemäß und mit Empfindung und erntete 
mit der Partie lebhaften, wohlverdienten Beifall. 
Die Marfa fand in Frau Staudinger, wie zu er- 
warten war, eine vorzügliche Vertretung. In der 
Rede, wie im Spiel kam die tragiſche Größe dieſer 
Geſtalt zu vollem Ausdruck. die warme Be- 
grüßung, welche die geſchätzte Künſtlerin bei ihrem 
erſten Auftreten fand, zeugte von der lebhaften 
Sympathie, welche ſie bei unſerem Publikum beſitzt. 
Die beiden anderen Frauenrollen der Marina 
und Kxinia geben den Darſtellerinnen kaum 
Gelegenheit, ihr Können zu zeigen; aber beide 
Damen, Frl. Warſchawska und Frl. Immiſch, 
machten in ihren Rollen einen durchaus 
vortheilhaften Eindruck. der Boris Godenof 
des Hrn. Mathes war eine Leiſtung, an der wir 
nichts auszuſetzen haben. Mit feſten und be- 
ſtimmten Zügen zeichnete er das Charakterbild 
des mächtigen Zaren, deſſen innere Bewegung er 
mit Hilfe ſeines ſchönen Sprachorgans zu über- 
zeugendem Ausdruck zu bringen wußte. Auch der 
Komla des Hrn. Weidlich zeigte ſich allen An- 
ſprüchen der Rolle gewachſen. Namentlich brachte 
er die Scene mit Demetrius im 4. Akt, in der er 
einen trefflichen Galgengumor ohne alle Ueber- 


treibung entwickelte, zur vollen Geltung. Herr 


der 

Partie des Sapieha mit beſtem Erfolge ein. 
Herrn Kraft gelang die Charakterfigur des 
Gchuisky recht gut, Herr Malnoth führte die 
Sprechrolle des Erzbiſchofs von Gneſen an- 
erkennenswerth durch und Herr Schratt führte 
ſich als Odowalsky vortheilhaft ein. Die Enſemble⸗ 
Scenen, insbeſondere das Zuſammenwirken der 
Maſſen war gut geübt, und das Zuſammenſpiel 
ging durchweg glatt. So läßt uns dieſe erſte Bor- 
ſtellung für das Schauſpiel das Beſte erwarten. 
— Die „Oberon“ Ouvertüre, welche der Vor- 
ſtellung vorausging, wurde unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſter Kiekhaupt ſehr exact geſpielt 
und erntete lebhaften Applaus. — 

Der zweite Abend geſtern gehörte der Poſſe. 
Eine neue Arbeit von Manſtädt, mit Muſik von 
Steffens, unter dem Titel „Die Schmetterlinge“ 
kam zur erſten Aufführung. Ueber den Inhalt 
dieſer Berliner Poſſen iſt kaum etwas zu 
ſagen nöthig. Es iſt immer daſſelbe Gewebe 
von möglichen und unmöglichen Vorgängen, von 
guten — und weniger guten Witzen, durchſetzt mit 
den ſelten ihre Wirkung verfehlenden Couplets. 
Neu war hier vielleicht nur die balletartige Aus- 
ſtattung des 3. Aktes, mit dem Couplet zum 
Preiſe der deutſchen Marine, die ſehr hübſch aus- 
geführt war und lebhafteſten Beifall hervorrief. 
Ueberhaupt zeigte ſich das gut beſetzte Haus der 
Poſſe ſehr entgegenkommend. Es wurde auch 
mit allſeitigem Eifer geſpielt und die Regie hatte 
gut vorgearbeitet. 

Das Publikum ließ ſich die Gelegenheit nicht 
entgehen, ſeine Lieblinge von der vorigen Saiſon 
freudig zu begrüßen. Namentlich wurde Frau 
Director Roſs auf das wärmſte empfangen; bei 
jeder ihrer Scenen wurde ihr von neuem in einer 
Fülle von Blumenſpenden in jeder Form dargelegt, 
wie ſehr das Publikum die treffliche Dar- 
ftellerin zu ſchätzen weiß. Auch Frl. Becher und 
die Herren Bing (Kannapel) und Schnelle (Hans 
Heller) wurden auf das freundlichſte empfangen 
und ihaten an dieſem Abend in gewohnter Weiſe 
ihre Schuldigkeit. Bon den neuen Kräften führte 
ſich beſonders Frl. Prucha (Flora) durch friſches, 
munteres und ſehr anmuthiges Weſen ſehr vor- 
theilhaft ein. Auch eins ihrer Coupflets fand 


Stein ſetzte ſeine bewährte Energie für die äußerſt lebhafte Anerkennung. 
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1 Tipps mittheilte, 


Einkommen bis 3000 Mark). Bei den 
früheren bezüglichen Derhandlungen haben 
vor allem die Mittelparteien keinen Zweifel 
darüber beſtehen laſſen, daß ſie auf eine 
Aufhebung der Klaſſenſteuer, welche die Regierung 
urſprünglich nur für Einkommen bis 1200 Mk. 
beantragt hatte, über die Stufe von 900 Mk. 
hinaus grundſätzlich nicht eingehen könnten. Be- 
Ranntlich hat ſich Finanzminiſter v. Scholz in der 
vorletzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes bei der 
Berathung des Antrags der abgg. Althaus und 
Gen. (confervaiiv), beir, die Reform der directen 
Steuern, mit genügender Deutlichkeit dahin ausge- 
ſprochen, daß er die Einführung eines Kapital- 
rentenſteuer für ausſichtslos erachte. Fr. v. Scholz 
bezeichnete damals als Vorbedingung der Reform 
der Perſonalſteuern die Ueberweiſung der Grund- 
und Gebäudeſteuer an die Commuͤnalverbände. 
Der Finanzminiſter ging dabei offenbar von der 
Vorausſetzung aus, daß durch eine ſolche Maßregel 
der Grundbeſitz von der behaupteten Ueberbürdung 
des in Grundſtücken angelegten Kapitals im 
Vergleich zu dem mobilen Kapital befreit werden 
würde, ſo daß für die eigentliche Reform der 

Perſonalſteuern die Forderung einer Kapital- 
rentenſteuer hinfällig und nur noch die Forderung 
übrig bleiben würde, bei der Feſtſetzung der 
Beſteuerungsſätze zwiſchen dem fundirten und 
unfundirten Einkommen in angemeſſener Weiſe 
zu unterſcheiden. 

Es iſt offenbar ein Mißverſtändniß, wenn in 
der officiöjen Notiz der Regierung die Abficht zu- 
geſchrieben wird, aus einer Reform der directen 
Steuern die Mittel zu beſchaffen, welche er⸗ 
forderlich find, damit der Staat auf die Grund- 
und Gebäudeſteuer verzichten könne. Bisher 
mußte man annehmen — und die Wahlaufrufe 
gehen gleichzeitig von dieſer Vorausſetzung aus 

daß aus dem Ertrage der inzwiſchen im 
Reichstage bewilligten Branntweinſteuer die Mittel 
zu jener Entlaſtung des Grundbeſitzes beſchafft 
werden ſollten. 


Die deutihe Emin Paſcha⸗Expedition. 


Die Darlegungen, welche der für die Leitung 
der Emin Paſcha-Expeditton in Ausſicht genommene 
Dr. Peters am Freitag in der hannoverſchen 
Derſammlung über die eigentliche Aufgabe des 
Unternehmens gegeben hat, laſſen keinen Zweifel 
daran übrig, daß es ſich um eine dauernde 
Beſitznahme der Gebiete handelt, welche zwiſchen 
den jetzigen Beſitzungen der oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft und dem ſüdlichen Sudan liegen. Die 
Aufgabe, ſagt Dr Peters, ſei nicht durch eine 
Expedition, ſondern nur durch eine Reihe von 
Colonie Expeditionen zu löſen. Alsdann taucht 
der Gedanke der Gründung von Plantage- 
niederlaſſungen wieder auf. Die Miſſionäre werden 
den Plantagen folgen und das Kreuz den Halb- 
mond und die Sklaverei verdrängen. Dieſelben 
einigermaßen phantaſtiſchen Brojecte find bekannt- 
lich bei der Begründung der Stationen der 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft im Innern des Gebiets 
derjelben in den Vordergrund geſtellt worden. 
Ob die Erwartungen ſich dleſesmal beſſer be⸗ 
währen werden, bleibt abzuwarten. Weder die 
Ausführungen des Lieutenants Wißmann noch 
diejenigen des Afrikareiſenden Reichardt haben 
ſichere Anhaltspunkte für die Beurtheilung des 
Projecis ergeben. Was Herr Wißmann nach 
eigenen Anſchauungen über das Treiben Tippo 
iſt geeignet, zu einer ungünſtigen 


Auffa u führen, 

an on mit einer Milttärmaht unternommen 
wird, für welche die Mittel auf dem Wege frei- 
Können Sammlungen ſchwerlich beſchafft wer den 
önnen. 


Eine Rede Goblets. 

Geſtern fand, wie aus Paris telegraphirt wird, 
auf dem Kirchhof zu Amiens die Enthüllung des 
Denkmals des Capitäns Vogel, welcher im Jahre 
1870 bei Bertheidigung der Citadelle von Amiens 
fiel, ſtatt. der Miniſter des Aeufern, Goblet, 
hielt die Rede und ſagte, daß lediglich die inneren 
Zwieſpalte es ſeien, welche die Schwäche Frank- 
reichs ausmachen und es verhindern, den Rang 
wieder zurück zu erobern, welcher ihm gebühre. 
„Wenn wir uns ernſthaft um die Fahne des 
Vaterlandes und um die Regierung ſchaaren, 
welche uns zu ſchützen vermag, jo wird Frank- 
reich von neuem groß und mächtig in der Welt 
ſein, ohne zu den Waffen Zuflucht nehmen zu 
müſſen.“ Goblet ſchloß ſeine Rede: „Wir ſind 
nicht gekommen, um hier Worte des Kaſſes und 
der Rache auszuſprechen, ſondern nur pietätvoll 
eines Helden des Vaterlandes zu gedenken, und 
blicken mit feſter Zuverſicht in die Zukunft.“ 
Auch der Kaiſer Friedrich ſchrieb als Kronprinz 
am 7. März 1871 im Linblick auf feine der- 
einſtige Regierungsthätigkeit in ſein Tagebuch: 
Ich bringe nicht Geſinnungen des Kaſſes gegen 
die Franzoſen mit, vielmehr Streben nach Ver- 
ſöhnlichkeit. N 


Zum Zwiſchenfall von Belfort 

wird der „Bresl. 3tg.” aus Paris vom 23. Gep- 
tember gemeldet: Obgleich feſiſteht, daß das 
Attentat auf die franzöſiſchen Offiziere in Belfort 
von Franzoſen verübt worden iſt, erklären den- 
noch die chauviniſtiſchen Blätter, insbeſondere die 
boulangiſtiſchen, frech und kurzweg, daß der 
Mörder ein Deutſcher ſei, und verlangen zugleich 
in den gehäſſigſten Hetzartikeln Repreſſalien gegen 
die hieſigen Deutſchen. Andererſeits beginnen 
allerdings einige anſtändige Zeitungen gegen dieſes 
Treiben zu proteſtiren. 


Ueber den Kufſtand in Afghaniſtan 

liegen heute zwei einander widerſprechende Nach- 

richten vor. Wie der „Nordiſchen Telegraphen- 
Agentur“ aus Taſchkent gemeldet wird, befinde 
ſich Iſhak-Khan in Mazariſcherif unweit Balkh. 
Sein Sohn rücke mit Truppen langſam auf Kabul 
vor. Abdurrhaman ſei am Leben und befinde 
ſich in Kabul. Sein Sohn rüke mit Truppen 
gegen die Aufſtändiſchen aus. Die beiderſeitigen 
Armeen befänden ſich in nicht großer Entfernung 
von einander. Ein Zuſammenſtoß habe jedoch 
noch nicht ſtattgefunden. 

Ganz anders als dieſe ruſſiſche lautet eine eng- 
liſche Nachricht. Darnach iſt der indiſchen Regierung 
ein vom 19. d. M. datirter Bericht des Emirs 
von Afghaniſtan zugegangen, in welchem derſelbe 
anzeigt, daß ſeine Truppen am 12. d. M. in Rin, 
30 Meilen von Heibak, angekommen ſeien. Die 
Häuptlinge von Heibak hätten ſich unterworfen. 
Iſhak Ktan foll in der Richtung auf Bochara 
geflüchtet ſein, doch werde dieſe Angabe in Simla 
bezweifelt. Aus Chitral wird gemeldet, Iſhak Khan 
ſei nach Badakſhan gegangen, um die Einwohner 
gegen den Emir aufzuwiegeln. 


es ſei denn, daß die 


Es find weitere Aufklärungen abzuwarten, ehe 5 
fih ein ficheres Urtheil über den Stand der Dinge I 


bilden läßt. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Sept. Die Vorbereitungen zur 
Reiſe des Kaiſers ſind beendet; der Kaiſer weilt 
in den nächſten Tagen noch in Potsdam und tritt 
von dort aus die Reiſe an. Es verlautet heute 
mit aller Beſtimmtheit, daß von dem FJeſtpro⸗ 
gramm in Rom, und zwar lediglich aus Anlaß 
der Familientrauer, nur die Gala- Vorſtellungen 
im Theater und größere Koffeſtlichkeiten, melde 
geplant waren, in Fortfall kommen, alles übrige 
aber aufrecht erhalten bleibt. Es wird ausdrück⸗ 
lich beſtritten, daß wegen weiterer Beſchränkung 
des Feſtprogramms irgend welche Wünſche hier⸗ 

er geäußert worden, in Folge deren an Ab- 
änderungen hätte gedacht werden können. — 
Unſere Angabe, daß der Kaiſer nicht vor dem 
24, Oktober in Hamburg eintreffen werde, wird 
jetzt vollkommen beſtätigt. Der Kaiſer wird in 
Hamburg und Bremen den dortigen Zollanſchluß⸗ 
Feſtlichkeiten beiwohnen, und ſodann den nord- 
deutſchen Höfen eine Beſuch abjtaiten. 

* [Hofprediger Stöcker] hat vorgeſtern im 
chriſtlich⸗ſocialen Verein einen Vortrag über die 
Verhandlungen der Berliner Kreisſynoden, be⸗ 
treffend die Stadtmiſſivn, gehalten, in welchem er 
ſich, nach dem Bericht der „Poſt“, u. a. dahin 
äußerte: „Man macht der Stadtmiſſion den Vor- 
wurf politiſcher Thätigkeit, ſehr mit Unrecht. In 
ganz Deutſchland iſt vielleicht keiner, der ſo ſehr 
wie ich das kirchliche Leben von dem politiſchen 
losmachen will, der die Kirche frei machen will 
vom Staat.“ Derjelbe Herr Stöcker aber hielt 
vor wenigen Wochen in dem deutſchen Bürger- 
verein der Königſtadt eine Rede, in der er ſich, 
nach dem Bericht des „Reichsboten“, alſo äußerte: 
„Wir ſtehen vor den kirchlichen Wahlen. Jeder 
politiſche Menſch iſt auch ein religiöſer Menſch. 


Unſer König iſt das Oberhaupt der evangeliſchen 


Landeskirche. Unſere Miniſter haben in kirchlichen 
Dingen ſehr viel zu ſagen. 
furchtbare Gedankenloſigkeit, uns zu ſagen: wir 
trennen. Es iſt überall zuſammen, bei der Regie 
rung und im Parlament. Man kann es garnicht 
auseinanderhalten.“ Wann hat nun Herr Stöcker 
ſeine wahre Meinung ausgeſprochen, am 21. Sept. 
oder am 24 Auguſt? 

* [„Der gute Kamerad.“ Der Verſuch, den 
vielen pietiſtiſchen und reactionären Kalendern 
gegenüber einen in volksthümlichem freiheitlichen 
Sinne geſchriebenen einzubürgern, hat gezeigt, 
daß es bisher nur an der nöthigen Aufmerkſam⸗ 
keit und Anftrengung der liberalen Kreiſe gefehlt 
hat. Der von freiſinnigen Männern in Nieder- 
ſchleſien ins Leben gerufene Kalender „Der gute 
Kamerad“ iſt, wie wir hören, in wenigen Wochen 
nach ſeinem Erſcheinen vergriffen und es wird 
bereits jetzt die zweite Auflage hergeſtellt. 


173441 To. Puddelroheiſen und Spiegeleiſen, 
37 707 To. Beſſemerroheiſen, 99104 To. Thomas- 
roheiſen und 43752 To. Gießereiroheiſen. Die 
Production im Auguſt 1887 betrug 327 279 To. 
Dom 1. Januar bis 31. Auguſt 1888 wurden 
producirt 2814829 To. gegen 2511 854 To. im 
gleichen Zeitraum des Vorjahrs. 7 

Chemnitz, 20. Sept. Nach der letzten Fabrik⸗ 
arbeiterzählung hat in Sachſen die Zahl der in 
Fabriken beſchäftigten Kinder ganz erheblich zu⸗ 
genommen. Es gab im Jahre 1886 in Sachſen 
4987 Etabliſſements, die jugendliche oder kindliche 
Arbeiter beſchäftigten, 1887 war dieſe Zahl bereits 
auf 5607 geſtiegen und dieſelbe hat ſich im laufen- 
den Jahre noch vermehrt. Die Textilinduſtrie iſt 
dabei vorwiegend betheiligt. Allein im Bezirk 
Zwickau wurden im vorigen Jahre in dieſer In- 
duſtrie allein 4430 jugendliche Arbeiter namentlich 
bei der Stickerei und Vigogneſpinnerei beſchäftigt. 
Die Lage dieſer Kinder iſt eine klägliche. „Ein 
traurigeres Loos als das der Fädelkinder in 
Stickereien dürfte es kaum geben“, heißt es in 
dem neueſten Jahresberichte der ſächſiſchen Ge⸗ 
werbeinſpectoren. Durch geſetzliche Beſtimmungen 
das Loos dieſer „Fädelkinder“ zum beſſeren zu 
wenden, dürfte unter den augenblicklich herrſchen⸗ 
den Verhältniſſen ſchwer durchzuführen ſein. 
Einen Ausweg bietet indeß die Erfindung eines 
hieſigen Ingenieurs, der durch eine Vorrichtung 
an der Maſchine das Einfädeln nicht nur ſchneller, 
ſondern auch billiger als durch Kinderhände be⸗ 
ſorgen läßt. Bewährt ſich dieſe Erfindung, ſo 
wird dieſelbe allein in Sachſen Tauſende von 
Kindern von einem freudloſen Daſein erretten. 

* Aus Kreuznach, 20. September, wird der „Magde⸗ 
burger Zeitung“ geſchrieben: die Gießerei Lauch⸗ 
hammer hat ſoeben den Guß der beiden Figuren für 


das Hutten-Gikingen-Denkmal glücklich vollendet. 


Zwölf Arbeiter ſind jetzt damit beſchäftigt, die einzelnen 
Gußtheile zuſammenzufügen. Nach vollſtändiger Fertig- 
ſtellung der Gruppe wird dieſe nach Berlin übergeführt 
werden, um dort bis zur Aufitellung des Denkmals 
auf der Ebernburg ausgeſtellt zu werden. die feier- 
liche Enthüllung des Denkmals ih für Pfingſten nächſten 
Jahres in Kusſicht genommen. Zur Deckung der Koſten 


des Denkmals fehlt noch ein Betrag von 20000 Mk., 


der durch Sammlungen aufgebracht werden muß. 

Eiſenach, 21. September. die Steigerung der 
Nahrungsmittel- und Brodpreiſe macht ſich jetzt 
auch bei uns bemerkbar. Der Laib Brod, den 
man bisher mit 60 Pf. bezahlte, koſtet von geſtern 
Abend ab 70 Pf. Für 50 Kilogr. Kartoffeln, die 
voriges Jahr um dieſe Zeit höchſtens 2 Mark 
koſteten, werden ſchon jetzt 3 Mark und darüber 
bezahlt. 

Aſien. 

[Der Regieruugsantritt des Kaiſers von China.] 
Die „Peking Gazette” vom 27. Juli enthält zwei 
Decrete, eines von der Kaiſerin-Wittwe und das 
andere von dem jungen Kaiſer, die auf den Rück⸗ 
tritt der erſteren von der Staatsverwaltung Be- 
zug haben. Die Kaiſerin ſagt, daß, als der Kaiſer 
zuerſt die Zügel der Regierung übernahm, fie ihm 
ihren Rath und Beiſtand in ſeinen Zweifeln und 
Schwierigkeiten nicht vorenthalten konnte, und 
daß ſie deshalb den Bitten der Miniſter nachgab, 
ihn in der Kunſt des Regierens zu unterrichten. 
Aber jetzt habe der Kaiſer ſich mit ſolchem Eifer 
und Erfolg ſeiner Aufgabe gewidmet, daß er im 
Stande ſei, in den ihm vorgelegten Staats- 
angelegenheiten ſelber zu entſcheiden. Sobald 
feine Vermählung gefeiert worden, ſolle er 
die vollſtändige Controle des Reichs übernehmen, 
und das aſtronomiſche Departement ſei deshalb 
angewieſen worden, zur Inauguration der felbft- 
ſtändigen Herrſchaft des Kaiſers im zweiten Monat 


Es iſt daher eine 
ſollen das Kirchliche und Politiſche Durch 


„Federſtreifen und leichtes Gewölk, dunftig; mäßige 
bis lebhafte, böige Winde, meiſt Süd bis Südoſt, 


Lt 


kommenden Jahres einen günfligen Tag 
uwählen. Der Kaiſer ſelber ergeht ſich darüber, 
welcher gründlichen Weiſe ſich die Kaiſerin⸗ 
Wittwe den ſchwierigſten Arbeiten gewidmet und 
ohne Ruhe Tage und Nächte darauf verwandt 


habe. Da er jetzt ſehe, daß ſie ſich zurückzuziehen 


gedenke, werde ſein Her; mit Gefühlen der 
Dankbarkeit und der Trauer erfüllt, aber er dürfe 
gegenüber den Befehlen der Kaiſerin keinen 
Ungehorſam zeigen. Mit ängſtlicher Sorgfalt 
werde er jein ganzes Herz den vielſeitigen finge- 
legenheiten der Nation widmen und hoffen, die 
Liebe Ihrer Majeſtät, ſeiner heiligen Mutter, die 


il zn erzogen und unterrichtet habe, damit zu ver- 


4 


gelten. 


2 * 


Da aber in der jetzigen bewegten Zeit die 


Laſt auf feinen Schultern doppelt ſchwer fein 


werde, ſo hoffe er, daß die Beamten, ſowohl 
hohe wie niedere, fein Gefühl der Verantwortlich⸗ 
Reit theilen und unermüdlich fortfahren werden, 
ihm ihre lonalite Unterſtützung zu gewähren. 
Schließlich wünſcht der Kaiſer, daß die betreffenden 
Beamten ſorgfältig erwägen mögen, welche Feier- 
lichkeiten anläßlich ſeiner Uebernahme der ganzen 
Gewalt ſtattfinden ſollten. 


2 Amerika. 

Newyork, 21. Sept. Die gelbe Fieber⸗Epidemie 
ſcheint ſich nach Weſten zu auszudehnen. Der 
geſtrigen Meldung von dem Auftreten der Seuche 
in Alabama folgt jetzt die Nachricht, daß auch in 
fünfſert der KHauptſtadt des Staates Mifjijfippi, 
5 fünf Erkrankungen angemeldet wurden. 
Jackſonville, 20. Geptbr. Während der letzten 
‚24 Stunden wurden hier 131 neue Erkrankungen 
am gelben Fieber angemeldet. Bis geſtern Abend 
betrug die Zahl der ſeit Ausbruch der Epidemie 
Erkrankten 1333, die der Geſtorbenen 170. Bon 
allen Seiten langen Gaben zum Beſten der Noth⸗ 
leidenden an. In Gainesville, wohin die Ein- 


wohner Jackſonvilles in Schaaren fliehen, herrſcht 


große Aufregung. d 
neunte, Danzig, 24k. Sept. Mik b age. 
Wetzerausſichten für Dienſtag, 25. Gepibr., 
Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Heiter, ſonnig und warm, hin und wieder 


zum Theil ruhig oder ſchwache Luftbewegung. 


Auch Nachts ziemlich milde, heller Mondenſchein, 
mattes Sternenlicht. Früh Morgens ſtarker Dunſt, 


Abends Nebel auf den Wieſen. 
er 


Iamtiseinführung.] Am geſtrigen Sonntag, 


Vormittags 10 Uhr, wurde in der St. Dlarien- 
kirche der zum erſten Pfarrer genannter Kirche 
berufene Hr. Conſiſtorialrath Franck in ſein Amt 


an der St. Marienkirche eingeführt. Nachdem eine 


Deputation, beſtehend aus den beiden Geiſtlichen 
der Kirche, Archidiakonus Bertling und Diakonus 
a Dr. Weinlig, Mitgliedern des Magiſtrats (Bürger- 


* [Roheiſenproduction.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eifen- und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Rohelfenproduction I 
des deutſchen Reichs leinſchl. Luxemburgs) im 


Monat Auguft 1888 auf 354004 To.; darunter I 


meiſter Hagemann und Schulrath Dr. Coſack), des 
St. Marien-Gemeindekirchenraths und der Ge⸗ 


vor dem Hochaltar geleitet, wo 
die Deputation nebſt vielen Mit- 
gliedern der Gemeindevertretung Platz nahm. 
Neben ihnen wohnten der Feier noch bei der 
Oberpräſident v. Leipziger, der Regierungs- 
Präſident v. Heppe, Polizeipräſident Keinſius, 


Ober- Regierungsrath Fink, welche der Einladung 
des Gemeinde-Kirchenraths freundliche Folge ge- 
geben hatten. Nach der von Herrn Diakonus Dr. 


Weinlig gehaltenen Liturgie vollzog, vom Con- 
ſiſtorium der Provinz Weſtpreußen damit beauf- 
tragt, Herr Archidiakonus Bertling die Ein- 
führung, indem er nach einer kurzen ergreifenden 
Rede, die des verſtorbenen Paſtors liebend gedachte 
und den neuen, aus 28 jähriger, reichgeſegneter 
Amtserfahrung zu uns kommenden Paſtor 
vertrauensvoll begrüßte, die Gemeinde zu willigem 


Entgegenkommen und die Gemeinde-Aelteften wie 
Gemeinde-Vertreter 


zu einer ſo treu wie 
bisher bewieſenen Mitarbeit aufforderte, dem neu 
berufenen erſten Pfarrer das Gelübde treuer 
Amtsführung abnahm, die Vocation des königl. 
Conſiſtoriums aushändigte und ihn dann in 
des Amtes Rechte und Obliegenheiten ein- 
wies. Kurze Geſangbuchsverſe, deren Klänge 
von Feſtmuſik getragen waren, leiteten ein und 
ſchloſſen dieſe feierliche, für die St. Marien-Ge- 
meinde jo wichtige Handlung. Ihr folgte die An- 
trittspredigt des Herrn Conſiſtorialrath Franck, 
der in ihr die Gemeinde begrüßend über ſein Amt 
und deſſen Bedeutung, die Art und Weiſe dieſes 
zu führen, ſich rückhaltlos erklärte. Die Predigt 
machte ſichtlich einen günſtigen Eindruck auf die 
Zuhörer, welche die weiten Räume der Kirche 
dicht anfüllten. 

IB Von der Weichſel.] Plehnendorf, 24. Sept.: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,42, am 
Unterpegel 3,40 Meter. 

IAusſtellung der Gewerbe- und Handelsſchule für 
Frauen etc.] Geſtern Mittag um 12 Uhr wurde im 
Franziskanerkloſter die fusſtellung der von den 
Schülerinnen der oben genannten Anſtalt verfertigten 
Arbeiten eröffnet. Der zahlreiche Beſuch, welchen die 
Kusſtellung fand, beweiſt am beſten, daß die Schule 
der größten Anerkennung erfreut, 
ausgeſtellten Arbeiten legten Zeugniß 
dafür ab, daf die Schülerinnen etwas Tüchtiges 
gelernt haben. Man würde ja natürlich fehl 
gehen, wenn man lauter Meiſterwerke erwarten 
wollte, denn das will die Ausjtellung keineswegs bieten. 
Die Arbeiten ſollen vielmehr den Lehrgang der Schule 
erläutern, und dazu gehören nothwendig auch Arbeiten 
von Anfängerinnen. Aber trotzdem finden ſich unter 
den ausgeſtellten Sachen, namentlich unter den Stickereien, 
Arbeiten, welche wahre Meiſterwerke genannt werden 
können, und wir wollen bei dieſer Gelegenheit gleich 
darauf hinweiſen, daß einige der ſchönſten Arbeiten ver⸗ 
käuflich ſind, was geſtern nicht allgemein bekannt zu 
ſein ſchien. Unter den ausgeſtellten Arbeiten nehmen 
natürlich die Zeichenarbeiten einen weiten Platz ein, 
denn auf der gründlichen Erlernung des Zeichnens 
bafıren die meiſten Handarbeiten. Die ausgeſtellten 
Zeichnungen geben ein gutes Bild von der Lehr- 
methode. Es wird weniger Werth darauf gelegt, den 
Schülerinnen zahlreiche Ornamente und Motive beizu- 
bringen, als vielmehr darauf, daß ſie eine ge- 
wiſſe Anzahl gründlich kennen lernen und 
mit dieſen gute Wirkungen zu erreichen lernen. 
Daß dieſes Ziel erreicht iſt, beweiſen vor 
allem die ausgeſtellten Ketzungen in Kupfer, Zink 
und Nickel. Unter dieſen befinden ſich Arbeiten, die 
jedem Künſtler Ehre machen würden. an die Drna- 
mentzeichnungen ſchließt ſich das Zeichnen nach Gyps⸗ 
modellen und die Porzellanmalerei an, welche recht 
ſchöne und flotte Arbeiten aufweiſen. Nicht minder 
zeigt ſich die geſchichte und geſchmackvolle Verwendung 
der gelernten Motive in den Glickereien und Klöppel⸗ 
arbeiten. Unter dieſen befindet ſich eine Decke und ein 
Sczlummerkiſſen, welche beide das Entzücken 
aller anweſenden Damen erregen. Die Schneider⸗ 


Dem 


Arbeiten find in dieſem Jahre nicht auf Figuren 


unter ihnen befinden ſich e 

tüchtige und ſauber gearbeitete Leiſtungen. Das- 
ſelbe gilt von den Mäſchearbeiten, die vo: 
einfachſten Hemden bis zur koſtbarſten Damenwäſche in 
manchen ganz vorzüglichen Exemplaren ausgeſtellt ſind. 
Die ganze Ausftellung iſt ſehr geſchickt arrangirt und 


ausgeſtellt; auch 


— 


von den 


bietet dem Beſucher ein ganz beſonders anſchauliches 


Bild von der praktiſchen Lehrmethode und dem Fleiße 
der Schülerinnen. Auch die ausgeſtellten Arbeiten des 
kaufmänniſchen Curſus, welche einfache und doppelte 
Buchführung, ſo wie andere Comtoirarbeiten und 
Correſpondenzen enthalten, zeugen von den guten Fort- 
ſchritten der Schülerinnen. ; 

* [Arbeiter-Zubiläum.] Der Tiſchlergeſelle Heinrich 
Sachweh, welcher ſeit 20 Jahren in der Holz- 
bearbeitungsfabrik des Hrn. Zimmermeiſters Schwarz 
beſchäftigt iſt, begeht am 27. September ſein 50 jähriges 
Geſellenjubiläum. Wie wir hören, beabſichtigt der 
Ortsverein der Tiſchler und Berufsgenoſſen, welchem 
Hr. S. ſeit dem 5. Juni 1869 als Mitglied angehört, 
den Ehrentag dieſes Mitgliedes beſonders zu begehen. 

* Schnitzeljagd.] Der Danziger Jagd- und Reiter- 
Verein veranſtaltet übermorgen (Mittwoch) Nachmittags 
auf dem Terrain zwiſchen Kochſtrieß und Oliva eine 
Schnitzeljagd. i 

+ Neuteich, 23. Septbr. Die hieſige Zuckerfabrik 
beginnt ihre Campagne am Donnerſtag, den 27. d. Mts. 
Mit der Rübenanfuhr wird bereits am 24. begonnen. 
Die Zuckerrüben ſtehen ſowohl in Quantität wie Qualität 
gegen frühere Jahre ſehr zurück. — am Sonnabend 
früh fand der Beſitzer Wiens in Neuteicherhinterfeld in 
einer nahe an ſeinem Gehöfte ſtehenden Bretterbude 
die Leiche eines etwa 30 jährigen Mannes — dem 
Arbeiterſtande angehörig — in ſitzender Stellung. Ueber 
die Perſon des Geſtorbenen war bei dem Mangel an 
Legitimationspapieren nichts feſtzuſtellen. — Das neue, 
in der Mirauer Straßze ſtehende, 8 Klaſſenräume und 
2 Lehrerwohnungen enthaltende Schulgebäude iſt in 
dieſen Tagen fertig geftellt und ſoll am 1. Oktober be- 
zogen werden. Bon demſelben Zeitpunkte ab iſt das 
alte Schulgebäude an dem Markte an den Vorſtand 
des projectirten Waiſenhauſes vermiethet; mit der 
Aufnahme von Waiſen (Mädchen) wird alsbald vorge- 
gangen werden. 

Elbing, 23. Sept. Zu dem auf dem nächſten Kreis- 
tage am Mittwoch zur Vorlage gelangenden Antrage 
des Kreis Ausfehuffes, betreffend die Stundung be- 
ziehungsweiſe den Erlaß von Kreisabgaben aus Anlaß 
der Ueberſchwemmungsſchäden, ſowie die Aufnahme 
einer Anleihe in Höhe von 40 000 Mk. zur Begleichung 
der hierdurch entſtehenden Ausfälle, wird in der hierzu 
gegebenen Propoſition nach der „Elb. 3tg. u. a. 
folgendes ausgeführt: Bekanntlich beſchloß der Kreistag 
am 10. April d. J.: a. „Sämmtlichen Ueberſchwemmten, 
d. h. den durch den Jonasdorfer Bruch Ueberſchwemmten 
des Landkreiſes Elbing, werden die Kreisabgaben zu⸗ 
nächſt auf ein Jahr geſtundet.“ b. „Der Kreisausſchuß 
mit dem Rechte der Cooptation behufs der Information 
wird bevollmächtigt, feiner Zeit nach Prüfung der Er- 
werbsverhältniſſe der Cenſiten auch theilweiſe den 
vollen Erlaß dieſer Steuern gewähren zu dürfen.“ 
c. „Der hierdurch entſtehende Steuerausfall wird durch 
eine amortiſirbare Anleihe gedecht und der Kreis- 
Ausſchuß mit der Negociirung ꝛc. derſelben beauftragt.” 
Der Bezirksausſchuß, welchem demnächſt der Antrag auf 
Beſtätigung des Beſchluſſes des Kreistages unterbreitet 
wurde, lehnte die Beſtätigung ab, weil der Kreistags 
beſchluß ſelbſt weder die Höhe der aufzunehmenden Anleihe 
ausſpreche, noch unter Zugrundelegung einer Propoſition 
gemäß § 119 der Kreisordnung zu Stande gekommen 
ſei. Mit Rückſicht auf die Sachlage unterbreitet der 
Kreisausſchuß die Angelegenheit dem Kreistage noch- 
mals zur Beſchlußfaſſung, und zwar wird vorgeſchlagen, 
der Kreistag wolle den Kreisausſchuß bevollmächtigen, 
a. denjenigen Kreiseingeſeſſenen bezw. Areisabgaben- 
pflichtigen der durch die Ueberſchwemmung in Folge des 
Jonasdorfer Bruches geſchädigten Ortſchaften, welche 
um Stundung oder Erlaß der Kreisabgaben pro 1888/9 
einkommen werden, dieſe Abgaben je nach Lage der 
Berhältniffe der einzelnen Antragſteller zu ſtunden oder 


theilweiſe, und wenn angemeſſen ſcheinend, bis zum 


vollen Betrage zu erlaſſen, b. zur Deckung des durch 
dieſe Maßregel entſtehenden Ausfalles eine Anleihe auf- 


zunehmen. Die betreffenden Kreisabgaben ſollen zunächſt 


und mindeſtens bis zum 1. Oktober 1889 geſtundet 
werden. Dem Kreis-Ausſchuſſe ſoll die jederzeitige Be- 
ſchlußfaſſung über weitere Stundung ſowie über den 
theilweiſen oder vollen Erlaß jener Abgaben vorbehalten 
bleiben. Der ſolchergeſtalt für die Kreiscommunalkaſſe 
entſtehende Ausfall ſoll durch eine Anleihe und zwar in 
Köhe bis zu 40000 Mark gedeckt werden. 

Thorn, 23. September. Geſtern Nachmittag gegen 
6 Uhr traf auf dem großen Bahnhofe der Biſchof 
Dr. Redner ein und wurde von den Vorſtänden der 
hieſigen katholiſchen Kirchengemeinde empfangen. Auch 
eine große Menſchenmenge erwartete ſeine Ankunft. 
Noch viel größer war die Zahl der Zuſchauer, welche 
den Biſchof in der Stadt erwarteten, wohin er ſich in 
einer Aſpännigen Equipage eines Gutsbeſitzers der Um- 
gegend begab. Am Koppernikus-Denkmal empfing ihn 
die geſammte Geiſtlichkeit. Hier verließ er den Wagen 
und wurde unter Baldachin in feierlicher Proceſſion 
durch die Geglerſtraße zur Johanniskirche geleitet. Die- 
ſelbe war mit Blumen- und Laubgewinden und mit 
Fahnen feſtlich geſchmückt. Heute vollzog der Biſchof 
die Firmung, wozu Tauſende von Menſchen auch aus 
der Umgegend herbeigeſtrömt waren. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Ein falſcher Prinz Hohenlohe], welcher ſich 
längere Zeit in Italien herumtrieb, iſt von der venetia- 
niſchen Polizei feſtgenommen worden. Derſelbe hatte 
ſich dort in dem Hotel „Citta di Monaco“ einquartiert 
und war von der vornehmen Geſellſchaft ſehr ausge- 
zeichnet worden. Er erzählte, er wäre ein Vetter des 
Statthalters und des gleichnamigen Cardinals, und gab 
bedeutende Summen aus, die er ſich jedoch durch aller⸗ 
hand Vorſpiegelungen erſchwindelt hatte. Vielleicht 


würde man ihn noch nicht ſobald entlarvt haben, hätte 


er nicht die Frechheit gehabt, bei der Polizei einen 
fingirten Verluſt von 10 000 Lire anzumelden. Bis jetzt 
hat ſich noch nicht der wahre Name des Kochſtaplers 
herausgeſtellt. 

* Hamburg, 21. Sept. Ein ſehr bedeutender Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde mit großer Frechheit während 
letzter Nacht bei einem Juwelier in den Colonnaden 
verübt. Die Käſten wurden zertrümment und Gold- 
ſachen ſowie Brillanten im Geſammtwerthe von 40 000 
Mk. geraubt. Etwas Näheres konnte bislang über die 
That nicht feſtgeſtellt werden. Dieſelbe iſt um ſo über⸗ 


raſchender, als jene Gegend wegen der verſchiedenen 


in der Nachbarſchaft gelegenen Nachtcafés auch während 
der Nacht ziemlich belebt iſt. 

Döbeln, 20. Geptbr. [Entdecktes Verbrechen.] 
„Leipz. Tagebl.“ wird geſchrieben: „Lerr 
Dr. Schieck aus Döbeln verließ am 1. Auguſt dieſe 
Stadt, wandte ieh zuerſt nach Wien und beſchloß da- 
ſelbſt, ſeine Erholungsreiſe durch Tirol und die Schweiz 
nach dem Schwarzwald zu nehmen, in ſeiner einſtigen 
Studienſtadt Freiburg einige Tage zu weilen und am 
25. Auguft heimzukehren. Alls letzteres nicht geſchah, 
vielmehr eine am 10. Auguft in Santa Maria im Münſter⸗ 
thal (Oſtſchweiz) aufgegebene Poſtkarte das letzte Lebens- 
zeichen blieb, auch die zahlreichen, nach allen mög- 
lichenfalls von Dr. Schieck berührten Orten ausgeſand⸗ 
ten Depeſchen auf keine Spur wieſen, reiſten Bruder 
und Schwager des Vermißten ab, letzteren zu ſuchen, 
denn man mußte ein Unglück vermuthen. Gegen zehn 
Tage waren dieſe beiden Herren in dem Grenzbezirk 
Schweiz Tirol, ohne trotz der umfaſſendſten Nach⸗ 
forſchungen mehr als die Gewißheit zu erlangen, daß 
Dr. Schieck vom 10. zum 11. Auguft in Mals, einem 
kleinen, ca. 1000 Einwohner zählenden Flecken auf Tiroler 
Gebiet, übernachtet hatte. Am 11. Auguſt früh war er fort- 
gegangen — von da an fehlte jeder Nachweis. Durch Aus- 
ſetzung hoher Belohnung in Zeitungsanzeigen war aber 
auch nach der Rücknehr der beiden Herren dafür ge- 


FE da; ar Intereſſe far den Bermißlen nicht er- 
löſche. Die Anzeige, welche vorigen Sonnabend in 
einem Blatte in Meran (Tirol) abgedruckt war, hatte 
Erfolg. Ein dortiger Uhrmacher gab telegraphiſche 
Kunde, daß eine genau ſolche goldene Glashütter Uhr, 
wie in der Anzeige beſchrieben, in ſeinem Gewahrſam 
ſei. Selbige ſei am 1. September bei ſeinem Ber 
einem alten Uhrmacher in Mals, zur Reparatur ab- 
gegeben worden. Ein Mann habe ſie im Auftrage eines 
Fremden gebracht. Da der alte Uhrmacher ſich nicht an 
das koſtbare Werk getraut, hatte er die Uhr 
dem Sohne zur Bearbeitung geſandt. Aeußere 
Defecte an der Uhr ließen auf ſchweres Unglück 
ihres früheren Beſitzers (Dr. Schiecks) durch Sturz oder 
auf ein Verbrechen ſchließen. Sofort wurde telegraphi- 
ſche Meldung an den Gendarmeriepoſtenführer in Mals 
erſtattet und dieſer hat am Mittwoch Abend, nachdem 
er mit einer Anzahl Führer ſich am Montag früh in 
ein bisher nicht in Vermuthung gekommenes Thal zur 
KAbſuchung begeben un folgendes Telegramm ge- 
ſandt: Dr. Schieck iſt unzweifelhaft das Opfer eines 
Verbrechens geworden; der Leichnam bisher noch nicht 
aufgefunden. Bei verhaftetem Thäter verſchiedene 
Gegenſtände von dem Vermißten vorgefunden. — Vollſte 


Klarheit über den traurigen Fall werden nun wohl die 


mächſten Tage bringen.“ 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 24, Sept. (W. T.) Der Reichskanzler 
erklärte auf Befragen die in der „Deutſchen 
Rundſchau“ veröffentlichten Auszüge aus dem 
Tagebuch des Kaiſers Friedrich halte er nach 


Einſicht des Textes für apokrnph. i 


Potsdam, 24. Sept. (W. T.) Der Kaiſer iſt 
mit Extrazug nach Detmold, die Kaiſerin mit ihren 


Kindern nach Primkenau abgereiſt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 24. September. 
Ors. v. 22. 
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Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 24. September. 
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Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Schmiedemeiſſers Ferdinand 
Maſchke zu Liſſewo wird heute am 
19. Geptbr. 1888, Vormittags 
1 Kuhn das Concursverfahren er- 
öffnet. 5 

Der Rechtsanwalt Sternfeldſ 
zu Culm wird zum Concursver -- 
walter ernannt. 165 

Concursforderungen find bis 
zum 31. Oktober 1888 bei dem 
Gerichte anzumelden. 77 

Es wird zur Beſchlußfaſſungſ 
über die Wahl eines anderen Ver 
walters, ſowie über die Beſtellung 
eines Gläubigerausſchuſſes und 
eintretenden Falls über die in 
120 der Concursordnung be- 
zeichneten Zegenſtände — auf den 


15. October 1888 


Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer 11 und zur Prüfung der an- 
gemeldeten Forderungen auf, den 


8. November 1888, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer 11, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beliß haben oder 195 Concurs- 
maſſe etwas ſchuldig find, wird auf- 

egeben, nichts an den Gemein- 
chuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Pen der ; 
„auferlegt, von dem Belihe der 
Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache ab- 
geſonderte Befriedigung in An 
ſpruch nehmen, dem Concursver 
walter bis zum 30. Oktober 18880 
Anzeige zu machen. (191806 

Culm, den 19. September 1888. 
Königliches Amtsgericht. 

Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Juweliers Otto 
Georg Grieſe zu Danıig wird!, 
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uropa iſt der Luft⸗ 
neblig, ſonſt trocken. Die 
sieh eg pee ur f 
achmittags⸗ 1 
Deutſche Seewarte. 


8 Metevrologiſche Beobachtungen. 


29, 180 
niſchen zum Tranſit roth blauſpitzi 
129 105 beiogen 122% 135, 136 


5 M, 130% 
129/30 und 131% 143 Al, 
7 145 


NWlich, ſtill, hell, leicht bew. 
SWlich, till, hell, nebli 
MER, flau, hell, heiter. 


Schiffsliſte. 
September. Wind: SW. 

Thriſtenſen, Aalborg, leer, — 
5 Peter, Jörgenſen, 
e Marie, Hammer, 


eilt Ulva (SD.), White, Leith, 
D.), Anderion, London, Getreide und 
SD.), e Getreide. 


Wind: M. : 

(SD.), Anderſſon, Malmö, 
„th. Koh 

Kohlen. — Motala (S 

chmidt Kopenhagen, 


Königsberg, Theilladung Güter. — 
SD.), No Hull, Kohlen und Güte 
fen, Aarhus, Balla} 


Kohlen. { 

Gefegelt: Biene (GD.), Jantzen, Malmö, 
Bergenhuus (SD.), Jacobien, 
).), Riemer, Stettin, G 
Wright, Leith, Getreide. — Colberg (SD.), 


olz. 

24. September, Wind: 
ekommen: Sophie (SD.), Ha 
egelts Northſtar, 
gadegaard, Fredrikſen, Aallundborg, Kleie. — & 
m, Brunsnes, Kleie. — Anna Dorothea, 


nd 133/4% 146 M, 134 
Neufahrwaſſer, 


Kngekommen: Dernen, 


H. 69,10 69,00 
Gaitor, Jenſen, Roskilde, I 


Angekommen 2 
120 . 12/188 89 M, 11 


be 
141 AA bez., tranſit 98 „ b 
141 AA bez., Au. re f 1 


Bepteis inländiſch 146 Al, unt 
andelt inländiſche Kleine 
N ei 


Geptbr.-Dktbr, inlandiih | Ghman, Lübeck. leer, — Act 


1. — Maria, Diesner, 


SSW. 
niion, Aarhus, leer. 


Im Ankommen: 1 Jacht. 


Annas Kine 


diz. Sah-Autoritäten 


als ein VER 85 85 | 
ährungsmittel für Säuglinge“ 
es Heilmittel für knochenſchwache und ra- 5 
ergeſtellt nach eigenartigem präparativen \ 
trinirtem beiten Hafermehl, unter perſönlicher 
d Conirole des Apotheker Otto Rademann⸗ . 


Gehaltes an Fleiſch- blut. ı 
theil aller Autoritäten, 


von den hervorragendſten me 


WMoergänzendes N 
als ein vorzüglich 
chitiſche Kinder, 


blut- und knochenbildenden Subſtanzen und 
kein Mehl jo vorzüglich wie das 
jermehle find jedoch nur verhältnißmäßig 
ung ganz beſondere Aufmerkiamheit, Eine 
en Koſtengufwand und unteritüht durch 
großartige Tabrikanlage auszeichnen 
das Kafermehl derart zu 

glichſte Product aller im 


rernährung eignet ſich wegen ſeines hohen 
ch übereinſtimmendem Urtheil 
del vorkommenden jog. präparirten Ha 
erfordern in der Behandlung 


wegen ſeiner leichten Verdaulichkeit na 
deririnirte Hafermehl. 3 
kurze Zeit haltbar, ſäuern leicht und 
Kusnahme davon macht allein Rademanns Kind 
die denkbar vollhemmenften teckniſche 
iſt es den nachhaltigen Berfudien des 
es nicht allein von un F 
en Kindernährmittel geworden ift. Es gilt 


Die beiten im Han 
und Aufbewahr 
außerordentlich 
die die eigens erbaute 


n Einrichtungen, ; 
emann vollkommen gelungen, 


Apothekers Otto Rad i 
begreniter Haltbarkeit, ſondern überhaup 


Kindertiſche und Stühle, 
Zrapeze, Schaukeln, 
Laterna magicas 
Bauhaften, Pferdeſtälle, 


Geſelſchaftsſpiele, 
e 


präpariren, lic 


Rademanns Kindermehl 


da es von allen Nährmitteln der Muttermil 
tet bei Berbauungsi 
yerdaulichheit kann bei dei 
ft ſchädigt, abjelut keine 
tor bei der Knochenbildung), 


Entſtehung von Knochenkrantzheiten, als da find: 
nohenkrankheit, Hühnerbrüfihen, R 


ch am nächſten kommt, es 
d Darm ⸗Catarrhen kleiner 
en Anwendung von Durchfall der Kinder, der 
5 1 des Gehaltes an knochen- 
übertrifft Rademanns Kindermehl alle bisher 


Nahrungsmittel für Kinder, da 
d Muskel, erzeugt Wärme und leis 
In Folge ſeiner Leichtverdau 


als das vortrefflichite 
bildet Blut, Fleiſch 
Kinder vorzügliche Dienſte. J. : 
1168 fo ſehr in dem gebeihlichen Foriſchri 
enden mineraliihen Salzen (der Hauptfac 
bekannten Präparate. 
ie regelmäßige 
krumme ſchwache Beinchen, apgeſente Glieder, 
verkrümmungen und leiſtet beim Zahnen der Kin 
läftigen Nebenerſcheinungen wie Jahnfieber 
daſſelbe eine heilbringende Wirkung. Rade 
und knochenkranke Kinder, 
die p e aus, ein 


Rede ſein. Bezüglich 


für Knaben und 


Verabreichung dieſes Kindermehles verhindert die 
Rachitis, engliſche K t 
der die denkbar größte Wohlthat, indem der 

ten werden; auch 


in größter Auswahl. 


ahnbau befördert und die 
auf das Nerveninitem übt 
gerade ein Heilmittel für rachitiſche 
Abnahme des Nährwerths durch. 


und leichte, fein Preis M 1,20 pro 
dieſes Mehles eine 


ſäuert nicht und 
Vorzug, der keinem anderen B 
5 ie Zubereſtung des Kindermehls von Seiten der 
Büchſe mit cg. 500 Gramm Inhalt ein au 
ausreicht. Jeder Büchſe iſt eine Gebrau 
Punkte Aufſchluß giebt, beigefügt. % 
5 Alle Apotheken und Drogen-Geſchäfte 
die Fabrik erbeten. Ausführung umgehend. 
Proſpecte, ärztliche Zeugniſſe, ſow 


ns Nährmitt 


Steinkohlen 
und Brennholz 


leiter Qualität in. allen Gorti- 


ſchließt, da es auf unbegrenzte Zeit haltbar, die 
utter iſt eine einf 
erordentlich billiger, ıe Bü 
Zanweiſung nebſt leicht verſtändlichem Proſpect, der über a 
halten Ver haufsſteſle. Nicht vorräthigen Falles werden Aufträge direct an 


ie jede gewünſchte diesbezügliche Auskunft ertheilt gerne 


el-Fabrik, Bockenheim-Frankfurt a. 


Radema "MlRittergaffe 14/15 u. am Rähm 13, 


. 
5 2 Ka 


TTT 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 15, Gep- 
tember 1888 iſt die in Chriſtburg 
errichtete Handels -Niederlaſſung 
des aufmanns Friedrichgerbein 
daſelbſt unter der Firma 
£ Fr. Kerbein (1909 
in das diesſeitige Firmen-Re⸗ 
giſter (unter Nr. ) eingelragen. 
Marienburg, d. 15. Sept, 1888. 
Königliches Amtsgericht III. 


Die Milſtairdienſt⸗ und Aus“ 
teuer -Verſicherungs-Geſellſch. 
für Deutſckland 


„Hannovera“ 


schließt Berfiherungen f. Knaben 
kreſp. Mädchen unter beſonders 
günſtigen Bedingungen und zu an- 667) 
Ä emeflenenniedrigenBramien. Ge. 
chäftsberichte, Proſpecte etc. ver- —.— — 
‚pbreichen die Vertreter der Geſell⸗ 
Tüchtige Agenten und Kcauiſi⸗ 
teure werden noch angeſtellt. 
ie General-Agentur Danzig. 
Hauptmann a. B. v. Zinnow, 
Petershagen 10. (8301 


. ß U SEE 

irkenbalfam-Geife von Berg 
B mann & Co. Berlin u. Frank. 
furt a/ M. vorzüglich ae Haut- 


zu beginnen. 


f Unfere herren Rüben-Cieleranten hierdurch erluct, mit] Steinkohlen 
der Anfuhr der Zuckerrüben für die bevorſtehende Campagne 


am Montag, den 1. Oetober cr. 


ſucht in größeren Poſten gegen Kaſſe zu kaufen 


Max Leidhold, 


Stroh Export-Geſchäft, Magdeburg. 


auf dem Rittergut Klein Golmkau, 


in der Nähe des Klein Golmkauer Bahnhofs. 


Montag, den 8. Oktober er., Vormittags 19 u 
ich ein Necla des verflorberen Kıfteraufaneiiners s 


Herrn Guſtav Jüncke 


iſtbietend gegen baar verſteigern, als: 
richaftlihe braune Wagenpferde, 1 Coupee, 1 Landauer, k 
geſchirre pp., 1 completes Billard, mahag. Kleider- 
ettgeitelle mit Springfeder Matratzen, Stühle, div. 
ch roßes Rohrmobiliar, Schlafſopha, Bücherſchränke, 
1 mahag. Enlinderbureau, Kommonden, Spiegel, 1 Bolniander- 
ER ice a en a neu, 
dwi an! „ . w., Betten, 5 
wozu höflichſt einlade. e 


fen: ud 8 arherbhaß. 


offerirt zu den billigſten Preiſen 


Sieſſau, den 21. September 1888. ab Hof ſowie auch frei ins Haus. 


Actien- Zuckerfabrik Lieſſau. 


Torfef Ausverkauf, 


Prachtvolle gediegene Sachen für 2—3 l. 
Sehr elegante Atlas-Gorieis 7 AL 

Geſtrickte Geſundheits Corſe 
Umſtands⸗Corſets, ärztlich empfohlen, 7 


S. Böttcher, 


5000 Centner 


beſte weiße 


Speiſekartoffeln 


magnum. bonum -- offerirt 
Dom. Racinniewo, Poſt Unis- 
law, Kreis Kulm. 

Die Verladung kann per Bahn 
und per Kahn erfolgen. (18683 


60 Faſelſch weine 


der 175 Yorkihire-Race ver- 


Dom. Lukofchin 


bei Hohenitein Weſtpr. 
Nußbaum - Garnitur, 


Eine elegante Einrichtung für Angaben über perjönlihe Ver 


Haarlemer 
Hyacinthen-Zwiebeln 


empfiehlt zur jetzigen Einpflanzteit in 1 extra 5 005 


Otto F. Bauer, 


Neugarten 31 und Milchkannengaſſe 7. 


: 1 lila Plü 
vereidigter Gerichtstaxator und Kuetionator. 19450 e enen 


Plehnendorfer Tanalliſte: * 1 


Dom 22. und 23. September. 


E. 
8 Iz. Wloclawek 67,25 T. Weizen; 39,60 
nn tens; Muhme, MWloclamek, 78,50 T. 
Rübjen, 29 T. Roggen, Gteffeng; Burnichki, Diloclamek, 
62,75 Roggen, Berl u. Mener: 
108,50 3: m S gon 
i „90 T. Weizen, Gieldzinski; - 
ae Sa 250 T. diverſes Getreide, Ordre; 
ſa trenne Graſewski, Damig, 40 7. Areide, 40T. 
Hari, Ordre, Marihau. Liedke, Danzig, 120 T. 0 5 
eiſen, Drore, Warſchau. Poplawski, Danzig, 55 T. 
Kupfer,. Soda, Seringe, dane bi 
9 1 8 5 
Fremen e Ss Rußland-Silberſtein, 
i in, ort. 5 
Sie en eee Rußland-Goldberg, Störmer⸗ 
4 en. 75 
abe leren Wen aan, Galizien Karpf⸗ 
Karpf, Müller, Mentz, Dornbuſch. 
i Kantholz. Schwellen, kiefern Rund- 
20 ußland⸗ erliner Holz⸗Comtoir, Sondow, 
Fleiſcher, Dornbuſch. 
ea 
x mber, Waſſerſtand 0,2 2 
Ahorn, i Se helfer: warm, windflill 


Stromauf, 
men: Lease Narben, den 
„Hanzig“) ſchleppt drei Kähne; Gebr. narber, ; 
etinde, abet Ganswindt, Gehrke, Gebr. Harder, 
othenberg; Hering, calc. Soda, Harz, Gteinkohlentheer, 
chlorſaures Kali, Binnſalz, Chlorzing. 13 u. El 
Bon Danzig nach Thorn! Dauer; Salt, Paradisu. iſen, 
Abramomwshi u. Heinrich, Kuntze u. Nittler, Berenz, Paul, 
Schmidt, Boll u. Co., Löwenſtein, Franzen, „Sauer, 
Bufenitz, Miſchke, Rothenberg Deutſchendorf, Käſeberg, 
Rehan, Thomas, Artillerie- Wernſtatt⸗ Gaabel Lepp, 
Desner u. Jigner, Jündwaarenſabrik, Prowe; Colonial⸗ 


"maaren, Eibils, Cacgo, Kaffee, Kerzen, Leder, Stärke, 


Käſe, Zucherwaaren, Taba, Schmal, Papier, Eiſen⸗ 
wagten, Stangenzinn, Dachpappe, Rohrgewebe⸗ Gäcke, 
Balmkernöl, 11 leere Aller, Honigkuchen, Faſtage⸗ 


Bansmwindt, Berneaud, Schneider Prowe, Brümmer n. 
Berg, Franzen, Kleemann, Cöwinſon; Caſſia, Rum, 
Schmieröl, Heringe, Petroleum. 


tromab. 
b Karpf, Ulanow, Thorn, 2 Traflen, 3800 
auerlatien. RR 
Seidler, Birnbaum, Pismica, Thorn, 2 Traften, 
3879 Mauerlatten, 300 tannene Mauerlatten, 
Voigt, Ich, Wloclawek, Danzig, Schleypdampfer 
ſwortliche Nebackeure: für den politiſchen Theil und ber⸗ 
misc anhin Dr. 8. Herrmann, — das Henillekon und Literariſche: 
„ Röckner, — den lokalen und provinziellen, Haudels⸗ Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A- Klein, — für den Inſeratentheils 
A. W. Kaſemann, ſaͤmmtlich in Danzig. 


Es iſt für unſere Frauen eine ſchwierige Aufgabe. gegen. 
über Nee Anpreiſungen in Tageblättern das wirklich 
Gute herauszufinden. Jede gebildete Frau wird die Wahr- 
heit dieſes Gahes bereits Sonne erfahren haben, vor- 
nehmlich in Being auf Journale, Jedes Journal be- 
hauptet das „beſte“ iu ſein — indeß der Erfolg ent- 
cheldet. Zu den pom Erfolg gehrönten Damen- und 
ode-⸗Journalen zählt in erſter Sinie der allbekannte, 
allbeliebte „Bazar“, deſſen Abonnentenzahl laut notarieller 
Beitätiaung vom g. Juni d. J. über 102000 betrug wo. 
bei die nach Hunderttaufenden zählenden Abonnenten der 
ſremdſprachigen Ausgaben nicht eingerechnet ſind. Einer der 
auptvorzüge dieſes Blattes beſteht neben der großen Fülle 
kodebilder vom einfachſten bis zumeleganteſfengenre in der 
großen Anzahl der Schnittmuster in natürlicher Größe 
(ber „Bazar“ bringt doppelt ſo viele Schnittmuſterbogen 
als irgend ein anderes Modenblatt). Was nützen auch 
Moden⸗ Abbildungen ohne Ghnittmufter? Die als correct 
bekannten Gchniitmuſter des „Bazar ermöglichen ſelblt 
ungeübten Händen das Gelbitanfertigen der Kleider, 
Baletots, Kinderanzüge u. 1. w. Welche Erſparniß liegt 
darin! — Nicht minder, merthuoll ſind die praktiichen 
Sandarbeits- Vorlagen, die jede Nummer bringt, und 
ichließlih: wie reichhaltig m die Unterhaltungsnummern 
ausgeſtattet! Romane und Grsählungen , vrächtige Illu. 
ſtraktonen, Mobenberichte, erprobte Recepte für Haushalt 
und Küche! — Der vierteljährliche Abonnementspreis von 
2½ Mark ift, bei dem reichen Inhalt und der eleganten 
Ausitattung ein geringer. . 


lſckulen gepr. 


Erzieherin 
Bin euer DEU nun ee ertheilt 
20 ellung. 
= "Ger, Adreſſen unter 1610 an die 
léxped. dieſer Ztg. erbeten. 


Erped. dieler 28 . 
Für ein erſtes Cigarren-Ge- 
ſchäft am Platze wird ein ge- 
wandter zuverläſſiger Commis 
geſucht. 5 0 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe 
unter Nr. 1879 in der Expedition 
dieſer Zeitung einreichen. 


Für ein hieſiges Agentur-Com⸗ 
milltons- und Aſſecuranz-Geſchäft 
wird ein 


Lehrling 
mit der Berechtigung zum ein⸗ 
jährigen Militardienit geſucht. 
fferten unter Nr. 1902 in der 
Exped. d. Big. erbeten. 


igungs 
piele 


Mädchen 


del end es has Vertretung 
Albert Wolff, einer leiſtungsfähigen 


eee ee eee 
Belte enalſſche und ſchleſiſche |" Roggen, 


ie 


Julius Brandt, 


Für mein Galanteriewaaren- 
Mattenbuden 31. (1330 


Geſchäft ſuche ich 
3 Verkäuferinnen. 


Renntniffe der Branche u. Prima⸗ 
Referenzen iſt Bedingung. den 
reſp. Offerten mit Gehaltsanipr. 
find die Photographien gefl. beizu- 
fügen. Die Stellungen find dauernd. 
Franz Kreski, Bromberg. 


Ein junger Mann, 
28 Jahre alt, in der Holz- u. Ge⸗ 
treidebrandhe pract, erf., mit der 
eint, u. depp. Buchführung, ſowie 
ſämmtl. Gomtoirarb. verkr. ſucht 
Stellung. Adreſſen sub 1670 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Für eine hieſige Fabrik wird 
ein rüſtiger, gewandter 


Fabrik-Inſpector 
geſucht, welcher auch der Feder 
gewachſen und im Rechnen geübt 
ſein muß. Meldungen mitſpeciellen 


Nußbaum und hältniſſe, bisherige Thätigkeit und 
eugnißabſchriften unter 1898 in 
der Expedition dieſer Zeitung erb. 


Weidengaſſe 41. 


an TE iA 


des Dampfers „Sirius“ find Sendungen, welche heute per Auction am hieſigen 99 0 verkauft wurden, beſtehend aus: 


Dowlas, Madapolams, Renforces, Negligseſtoffen, gebleichten Piquéparchenden, Taſchentüchern 
5 und vielen anderen Artikeln or 


vom Waſſer befhädigt worden und müſſen, da diefelben im naſſen Zuſtande dem Verderben ausgeſeizt jind, 
schleunigst weit unter Preis ausverkauft werden. 
Der . beginnt Dienſtag früh 8 11 5 


Ueberall zu haben in Büchsen ä 


Bester — Im Gebrauch billigster. Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. O. 95. 
Durch die heute Abend 10 Uhr Peſtalo; 1-9 krein. f ee eee Louisenbad 


erfolgte glückliche Geburt eines 
0 t Die b c e bet am 


en wurden 
See Br und Frau. 4, Oclober ex, Dorgens 9 Uhr, ‚Auftreten H 
= 5 m Holzmarkt, neben dem Deutschen Hause 
f e Ge erde der erſten größten Tnrolen Concert- Danzig, am H 1 


(looſung werden dankbar 


e e Sänger⸗-Geſellſchaft 7 ie I-Bäder 
ge ende Mit- J os eph Stiegler Iw arme Ba der, Douchen Tag ine Medicina 1175 


Kae C. H. Schneider, Jopengaſſe 32, 


9 i Kircheng. 7. 
5 Damen u. ik Herren in Natienaltracht, 
1 ſich den empfang 5 . an 


mieiher: etri-Kirchhof 3. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
für die 


Bolt Kath Kirchhof U. Zander, 
Billets im Vorverkauf a 40 Pf. bei Herrn Otto, 5 
Serbft- und Winter-Gaijon 


un er lieber: Ernſt im Alter Bon Berggaſſe 6. vlog, Abegggaſſe 12. 
einem Jahr. „ %%% ae 
Biden 11 50 ef betrtibf an Annahme neuer gaſſe, Marklin Nacıtolger, Langgaſſe und Märtens, 
in eleganter und dauerhafter Hazen 
neuesten Facons zu billigen Preisen 


Harn Danzig, 2. Septbr. 1888. 
" Gnmmafiallehrer Dr. phil 1 

0 rich Oftermaner 
gu und b Frau Si neh: ich. Heitnet, 
s23 28 


eute in, 7 Uhr ge 


1 Hee 
W den. ar SEEN — 5 
nn 11 bis 1 Uhr. 


Katharina Brandſtäter, 


Langenmarkt 27. (1933 


ring ind Frau. Schülerinnen täglich von 
der von den Schülerinnen der 


Gewerbe- und Handelsſchule für Frauen 


und Mädchen zu Danzig 
in der Schule mog 28 N 
Dienftag, d. 25. und Mittwoch, d. 26. d. M., v. 11—2 Uhr, 
im Concertſaale des Franziskaner⸗Kloſters. 


Dampfer Ziger gie rwaſſer 
angekommen hat Güter eKdampfer] Das Bureau des 
Martello von New Jork gebracht. 


e e ee 4. Polizei-Reviers 
mente belieben ſich zu melden bei befindet ſich vom 1. October ex. 


F. 6 8 Reinhold. Gr. Mühlengaſſe 10. (1904 


—— Danziger Eintritt frei. ergebenſt amuzeigen. (1905 
15 * e J Feinſchnitt⸗ Sanerkahl Das Curatorium. (9 L. H. Schneider. 
Saar + N * a 7 8 ä 
Die Venen empfiehlt in vorſüglicg z Qualität Danziger Jagd- und Reiter-Berein. Fracks e e Möblirtes Zimmer, 
23 er per % Kilo 20 Pf. Mittwoch, den 26. ds. Mis, um 1 Uhr Nachm. een N ſowie für die 1 empfiehlt auf 1 mit Bett, Bedienung 
5 von J. G. Amort Nachf sur Schnitzeljagd am Ausgang von Kochſtrieß nach ſowie ganze Anzüge werden ſtels M. Keldt, I. Damm pp. vom Oktober zu 00 e 
5 Rumäniſcher * Aran 255 2 Nene d an EI aan im Hufaren⸗ Kasino behufs 13060 ben veitgalje 32 en i 8 h ft Aitnäbttichen Oraben 29130, 1. 
15 90 ahl des and FT j 
6 procent. Rente Danzig: (267 Darauf gemeinſames Eſſen. „4960, 5060 Ltr. 1 In uf) aller Kuiſer⸗ Panorama 
ächſte Ziehung [ef n Der Vorſtand. täglich dauernd g und ine f e Expe 9 
Geſpickte Hafen und Adreilen unter 1903 in der dient findet 3 Oktober eine Langenmarkt 9/10. { 
125 am 1. October er. g e 1 55 Exped. dieſer Zeitung. dauernde Stelle. "Gehalt 1260. & 
ſtattfindet, übernehmen 115 5 Rebhühner, edenrummel wird gehauft ale: 9210 1825 an die Vierte Reife: 
aum Berliner Brämienfaße, A auch gerupft. (19375 N Häkergaſſe 28 b. K. Schwarz. o Ti OS Paris. N 
Meyer u. Gelhorn, A. Faſt. i Sehr kücht. Stubenmädgen a 
Pete a N Feine 5 7 b Corſett⸗Ausverkau : iobestalleshaiber per Hktbr. zu le 150% 
an 4 2 N * 2 . » + 
4 25 2 ge ni $ Ahlar ben 4 y R EN AS 13. ? ür Schu le d de De- 


S en J 
n In einem ländl. Fladen de ſondere Vergünſtigungen. 


Ar d Unt ‚te, mil ee b Wilhelm⸗Theater. 


Be feinſte ‚Äguarel arben | 
Bee an . ler f j nYı Na elf & 


J. Penner, 


5 iehlt Gend R 5 
sen eg Fr 9 5 Groth Langgaſſe 67, % . Ali Me en , Aäpla|Dienftag, ben. 25. Geptbr. er 
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| Montag, 24. September 1888. — 


15 dnn ad Geptember. 

orſtellung im Rathhauſe.] Am Sonnabend 
Nachmittags um 4 uhr a ien 197 5 Oberpräſident 
v. Leipziger im hiefigen Rathhaufe und ließ 
ſich im Empfangsſaale des Oberbürgermeiſters 
die Magiſtrats-Mitglieder und Stadtverordneten 
Borſteher vorſtellen. demnächſt beſichtigte der 
Herr Oberpräſident unter Führung des Herrn 
Bürgermeiſter Hagemann nach den Magiftrats- 
Sitzungs- und den Stadtverordneten-Sitzungsſaal. 

* [Bandraih Dr. Dippe.] Die früher mit fo viel 
Eclat in conſervativen Blättern abgeſtrittene Nach- 
richt, daß Hr. Landrath Dr. Dippe dem Schauplatz 
feiner Elbinger Wahlthätigkeit entrückt werden 
folle, ſcheint ſich nun doch zu erfüllen, denn wie 
die „Oſtpr. 3.“ und andere conſervative Organe 
melden und auch die Betrachtung aus dem Elbinger 
0 am Sonnabend ſchon andeutete, iſt 
Kr. Dr. Ippe jetzt zum Regierungsrath ernannt. 

* [Des Kanonenboot „Kuäne‘]| erhält, nach⸗ 
dem daſſelbe im Dock der hieſigen kaiſerl. Werft 
einen neuen Anſtrich des Bodens erhalten, nun- 
mehr die artilleriftifche Ausrüſtung. die für fünf 
Jahre in Kusſicht genommene Indienſtſtellung für 
die afrikaniſche Station erfolgt am 1. Oktober. 

* [Uebungen des „Vlücher“.] Von dem 
Torpedoſchulſchiff „Blücher“ werden jetzt auf 
unſerer Rhede intereſſante Berfuche mit nächtlichen 
Schießübungen in der Art 1 80 daß die 
abgeſchoſſenen Torpedos mit der als Motor 
dienenden ausſtrömenden comprimirten Luft 
gleichzeitig re os Körper ausſtrömen, 
die 100 dem Waſſer die Flugbahn des Torpedos 
anzeigen. 

* [Regulirung des San.] Wie aus Krakau 
gemeldet wird, werden gegenwärtig auf dem San 
ae e der Meichfel) bei Krzüwcza bedeutende 
Waſſerſchutzbauten ausgeführt. Die Koſten trägt 
zu einem Drittheil das abe d zu 
Wien, zum zweiten die Landesverwaltung von 
Galizien; das letzte Drittel tragen die anliegenden 
Bezirke bezw. Intereſſenten. 

* [Personalien beim Militär.] Sec.-Lieut. Jür ſt 
vom meflpr. Feld-⸗Krt. Regmt. Nr. 16 iſt zum Lehr- 
Bataillon der Artillerie-Schießſchule Seeg ie 
Pie Tann v. Rohrſcheidt vom Garde- 
Pionier- Bataillon unter ie le in das oſtpr. Pionier 
Bataillon Nr. 1, ſowie Retzlaff und Pampe vom 
oſtpr. Pionier-Bataillon Nr. 1 und v. Selle vom weſtpr. 
Feld-Art.-Regmt. Nr. 16 find zu Geconde-Lieute- 
nants befördert. Kauptmann v. Zernicki-Szeliga vom 
oftpr. Pionier-Bataillon Nr. 1 iſt als Compagnie-Chef 
in das Garde-Pionier-Bataillen verſetzt. econde- 
Lieutenant der Reſerve Gantz vom Sunne BEER 
Dt, Eylau iſt zum Premier-Lieutenant und der Vice⸗ 
feldwebel Gtrehlke vom Landwehr-Bataillons-Befirk 
Neuſtadt zum Geconde-Lieutenant der Reſerve befördert. 
Major v. Stieglitz vom Grenadier-Regiment Nr. 5 iſt 


in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſton 
und der Regiments-Uniform zur Dispoſition geftellt. 
Geconde-Lieutenants Elfreich und Lüdtke vom pomm. 
Fußgartillerie-Regiment Nr. 2 find zu Premier-Lieute- 
nants ernannt, dem Oberſtlieutenant v. Woedtke, 
Brigadier der 1. Gendarmerie-Brigade, der Charakter 
als Oberſt verliehen, Gec.-Lieut, v. Roos II vom 
Kadettenhauſe zu Kulm an die Haupt⸗Kadettenanſtalt, 
Seconde-Lieutenant Wohlgemuth vom 128. Inf.-Regt. 
von der Unteroffizierſchule in Potsdam an diejenige in 
Neu-Breiſach verſetzt. 

* [ Deutſche Sprache im Eiſenbahndienſt.] Gämmt- 
uche Eisenbahn Deore und Vale nter haben 
an die ihnen unterſtellten Stationen ıc. der deutſchen 
Eiſenbahnen infolge des Erlaſſes des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten eine Verfügung erlaſſen, nach 
welcher alle Beamten und Arbeiter ſtreng angewieſen 
werden, ſich während des Dienſtes nur der deutſchen 
Sprache zu bedienen. Zuwiderhandlungen ſollen ſtreng 
geahndet werden. 

l AKaiſerpanorama. ] Wiederum iſt ſeit geſtern ein 
Bildercyclus ausgeftellt, der nicht verfehlen wird eine 
gi in on bare auszuüben. Es find nämlich 

nſichten von Paris, welche im Jahre 1886 aufge- 
nommen find, zur Befichtigung geſtellt. Paris gilt ja 
mit Fi für eine der Tyan Städte der Welt, und 
daß diefer Ruf richtig if, beweiſt ein Blick auf die 
herrlichen Sebäude und die breiten Boulevards, die 
unter der lebenswarmen Beleuchtung im Katſerpanorama 
zu son vorzüglicher Darftellung gelangen. Einen ganz 
bee mlichen Eindruck macht die mit Kränzen und 
beflorten Fahnen bebechte Statue de Etraßbsurg auf 
dem Concordiaplatze durch den Contraſt, in welchem die 
zahlreichen Trauerembleme zu dem regen Leben und 
Treiben ſtehen, welches ſich gerade auf dem Gencorbia- 
platz ſehr lebhaft entfaltet. Ein ganz beſonderes In⸗ 
tereſſe werden die gegenwärtig ausgeſtellten Bilder ge- 
rade für diejenigen haben, welche 1870/71 vier Monate 
vor Paris gelegen haben, ohne daß es ihnen vergönnt 
geweſen iſt, die Stadt ſelbſt betreten zu dürfen. 

128 eibericht vom 23. und 24. September.] Der- 
haftet: 6 Jungen, 2 Mädchen, 1 Arbeiter wegen Dieb- 
ftahls, 1 Frau wegen Beamtenbeleidigung, 1 Tiſchler 
wegen Widerſtandes, 1 Seefahrer wegen Miß handlung, 
1 Dirne wegen a 2 Bettler, 2 Obdach- 
loſe, 1 Betrunkener, irnen. — Gefunden: ein 
Sonnenſchirm, ein Quittungsbuch Nr. 8331, eine Blech⸗ 
flaſche, eine Geldbörſe mit Inhalt, im Kotel de Stolp 
ein Seefahrtsbuch; abzuholen von der Polizei-Direction, 
— Derloren: eine goldene Damen-Remontoiruhr; abzu- 
geben auf der Polizei-Direction. 

* Gr. Zünderfelde, 23. September. Heute wurde 
die Pferdebahn von Gr. Zünder nach Gemlitz von 
Seiten der Zuckerfabrin Gr. Zünder durch einen 
Extrazug mit geſchmückten Lowries eröffnet. Möge das 
für das fernere Gedeihen der Zuckerfabrik wichtige 
Unternehmen dadurch feinem Zwecke vollſtändig dienſt⸗ 
bar werden, daß nun der Rübenbau in größerem 
Maßſtabe in Angriff genommen wird, damit uns die 
Fabrik dauernd und e = alten bleibt. 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 23. Sept. Ende ver- 
gangener Woche brannte zu Poſilge der Vieh- und 
Pferdeſtall des Mühlenbeſizers Ferdinand Lange 


nieder, wogegen die übrigen Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
gebäude des Gehöfts von den heit zur Stelle 
eeilten Löfchhräften gehalten und das lebende Inventar 

n Sicherheit gebracht werden konnte. 

a. den 22. Sept. I zu den Wahlen.] Das 
hiefige Organ der ſog. gemäßigt Liberalen hatte ſick⸗ 
ehe es noch wußte, wie der Wind bei der Par eileitung 
der Nationalliberalen weht, gar heftig gegen die hieſigen 
Freiſinnigen ereifert, in deren Kreis man mit dem 
Gedanken umging, die bisherigen Landtagsabgeerdneten 
Candesdirector a. D. v. Saucken-Tarpuſſchen, Geheim- 
rath Kieſchme und Sutsbeſiger Papendieck-Dahlheim 
wieder auf die Candidatenliſte zu bringen. Das Blatt 
mußte eben noch nicht, wie ſich die natienalliberale 

artei zum Cartell verhalten würde, und drohte bereits, 

aß 30 555 gemäßigt Liberalen mit den Conſervativen 
juſammengehen und die Freifinnigen im Wahlkreise 
ar der aus dem Sattel heben würden. 
Nachdem nun aber der nationalliberale Parteitag mit 
einem liberalen Programm ans Licht getreten tft, haben 
die Anhänger der Partei mit den Freiſinnigen Fühlung 
geſucht, wobei man ihnen aufs freunslichfte entgegen⸗ 
Ram. Der eo Erfolg blieb denn auch nicht aus. Nan 


einigte ſich bezüglich der Gaudidaienfrage und hat 
nun zu Candtagsabgesräneten die Herren Seh. Cen- 
merzienrath Ane (nat.-Iib.), Redacteur Nichels 
von der „Ha 


ung'ſczen Zeitung“ 1 und @uis- 
beſitzer ee (freif,) in Kusſicht ge- 
nommen. ei dieſem Stande ber Dinge if die beſte 
Ausficht vorhanden, daß die liberale 055 in unſerer 
Stadt bei biefen Wahlen wiederum zum Siege gelangt. 

— Auch feines Gef e Tonels hat der verſtorbene 
Getz. Sommerztenrath Simon in großherzigſter Weiſe 
gedacht und deren Zukunft Im u ftellen zeſucht. Den 
drei älteſten Prokuriſten des Geſchäfts find — wie der 
„Pr.-L. 3.“ geſchrieben wird — lebenslänglicye 
Benfionen von 3 bezw. 2500 und 2000 Mk. ausge- 
jebt, die jüngeren Angeftellten wurden mit einmaligen 
aht. von durchſchnittlich 3000 Mk. pro Perſon 
bedacht. 

Beldenburg, 21. Geptbr. In vergangener Woche 
hatte der Standesbeamte in Briesnig einen Trauakt 
zu vollziehen, wie er nicht zu den Alltäglichkeiten gehört. 
Ein 86 jähriger Altſitzer aus Abbau Grabau 7 
nämlich eine 88 jährige Wittwe. (N. W. M.) 

Memel, 22. Septbr. der heutige Kreistag nahm 
mit 26 von 27 St. die Vorlage des Kreis -Kusſchuſſes 
wegen der unentgeltlichen Hergabe des Terrains zum 
Bahnbau Memel⸗ ruſſiſche renze (Bajshren) an. 
Die für unſeren Kreis wichtige Bahn iſt damit 
geſichert. (D. 3.) 
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über 0 { rioffel- | ab. 24. Bekanntmachung, betreffend Aufnahme der 
. : 2 } ernie hatte ſich die Gpeculation wieder einmal mit d. Station Telgte in den Artikeltarif Nr. 2 A. 
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Der Ohtober-November 5% Käuferpreis, per Nov. Dei. hat die fimmung für Spiritus wieder recht verflaut. die Aufhebung der im 34. Nachtrage zur II. Aus abe 
Sale 9 b 8 1 555 5225 3 Be 9905 Per eibft eine Dies) e 1 d der 1250 auch 418 des dect eien 1 vom 1. Januar 1888 
San.-Febr, 5/ıs do., „Mä 16 do., per reisſteigerung hervorbringen, da der Conſum im un- 5 f 
März April 5% do, per April-Mai Sim d. bo. 5 ande, weſcher ca. 5 l mehr als das Ausland be- | NER Stils enthaltenen Frachtſätze des Ausnahmetarifs 
Nemnash, 22. Geptbr, (Schlußcontje ; Wehe! auf zahlen muß, um faſt die Hälfte abgenommen und der 
; We nach dem Auslande gan; aufgehört hat, zumal der 
& } eltmarktpreis noch billiger ift, als der neiige Breis 
on 1877 12975, Erje-Bahnactien 29%, Newnork-Gentrai | für Export Spiritus. Einzelne Brennereien haben auch 
Lane Spors | bereits im Geptember den Betrieb eröffnet und fabricirten 
Act. 10163, Gentral- Bacific- Act. 35, North Paciſie | Gpiritus mit einer Steuerbelaſtung ven 30 JUL, um eines- 
referred - Achten 601, Louispille und Jaihsille- Actien theils diejenigen Kartoffeln, weiche ſich nicht halten, zu 
verwerthen, anderenthells um ſich Futter ei verſchaffen. 
8 Ur, Centingentirter Spiritus notirte 55, 5450, Si und 
abaſh - Preferred - Act, 26%, Canada - Facific- Eiſen | Al Br inet 52,50 AM Gd. nicht conlingenlirter 
bahn-Kctien 57/8, Züineis Eentraibahn-Actien 118, G! 35—34,50-34—33,50 M Br., ſchließt 32,50 M Gd. 


Zouls 1, St. Frané. pref, Act. —, Erie ſecend Ponds 101. 
— WMaarenbericht. Baumwolle in Newpork 107/ıe, Eiſenba n-Tarif- und Verkehrs- i 
ngelegenheiten. 5 


Beim Vorſteher-Amte der Kaufmannſchaft 
en find eingegangen und dort einzu- 


Meldungen über eine anscheinend nicht aute 


hei. der vbr.- 
13,00 bez. Flen. 


OO DE —ßðiᷣ¹C———— 


XXXI. fü Holz. 27. Bekauntmachung, betr. fufnahme 
der Staflon Bärwalde in den deutſch-polniſchen Gifendahn- 
Verband. 28. Bekanntmachung, betr. die Frachtſätze fürBe- 
förderung von Heringen in Wagenladungen von Memel 
nach Stationen der Moskau-Breſter ahn. 29. Be- 
kanntmachung, betreffend Beförderung der Artikel Rüb- 
ſamen und Rübſen zu den Sätzen für Delſamen. 
30. BERN eee betreffend Außerkrafttreten biverjer 
ruſſiſcher Getreidetarife am 5. Oktober cr. 31. Amts- 
blätter Nr. 30—38 der königlichen Eifenbahn-Direction 
zu Bromberg. 


Produktenmärkte. 


Königsberg, 22. Sept. (Wochenbericht von Portatius 
und Grothe, Voiritus ehte in feſter animirter Stimmung 


IIIa. 90 

brü 80—83 AA. ſchieſiſche 80-85 AA, oit- und 
ne Ak a 88 , Übinger 
83— airiſche — AA, polnſſche 75-78 M, galiziſche 


deiphia 7, kobes Petreleum in Nemnsrk 85% 
Gertificats 911½. Ruhig, ſtetig.— Zucker (Fale 
refining Muscovades) DV. — Kaffee (Fair Rio) 15, 


Schweiſer und Holländer. Bezahlt wurde ür prima 
Schmeizerkäſe, echte Wagre, volſſaftis A Acnitteel 80 — 
PR 


R 2 i „22, per ehen: 1. Kilometer⸗Tariftabellen für die Beförderun ein, ermattete jedoch Mittwoch und hat ſeiidem bei leb- 85 M. ſecunda und imitirten 50—65 en Holländer 
Petr. 11 Galena ( 155 121.50 ee Farbung I: Vieh in ag eg unge bezw. a einzelnen Stichen loſer Haltung langfam im Preh nachgegeben. Termine] 15-89 AM, Limburger In Stücten von 11 W 290 M, 
„10, 80. Rohe u. Brothers 11,08, Kupfer per Okt. —.] Vieh. — 2. Nachtrag II. zum deutſchen Eiſenbahn⸗ ginn nur vereinzelt um. Zugeführt wurden vom 15, bis Ju.-Bachſteinkäse ! —22 für 59 Hils 8 Berlin, — 
Setreidefracht An Sütertarif, Theil I. 3. Neuer Giaatsbahn- Bütertarif Fier Beahit murde ein ver Echock bei 2 


Bezahlt wurde loce 5 0 0% \ 
„ 36:2, 1 


d., nicht contingentirt B 7 
Geptember contingentirt 5½ 55, u. GSd., nicht 
eontingentirt 35½, 35 t und Gb., Oktober, csntingenlirt 

AN Ed. nicht continsentirt 35 Ai Ad., Frühjahr nicht 
eontingentirt 38,38% 3 36 „ Gd., Mai Zuni nicht 
F entirt 38, 38½, 37 il Gd. Alles pro 10000 Liter % 
ohne Faß. 

Stettin, 22. Sepibr, Weizen matt, locp 176183. 
per Sepibr.-Ohtober 181,08 U, per April-Mai 187,58. 
— Roggen malt, es iN5 bis 156. ber Gzsiember- 
Okibr. 53,00, par Anrit-Mai 50 VPommerſcher 
Safer loco 130-138 — NRübsl ruhig, per Beptbr. 
par 56,50, der 1 Digi er Spiritus fill 
Ses ahnt 78g me Do enſumftener 20, mi 

n e ee 33,59, der Geptbr, mit 70 „ Con. 
iumlteuer 33 00, 5er Gept.-Okt. mit 70 MM Conſumſteuer 

00. etiroleum , aesgeit 13,00. 

Berlin, 22. Geptbr. Weisen loco 68 88 (, per 
ee 1781/1781784 U, per Whtbr. Nov. 
178: 1781/17842 U, per Rov.-Beibr. 180¼½— 40 ½ 7 
—181-- 18042 Al, 88 Derbr. 182½ 182183 188% Al 
— Roggen Loco 150-158 A, der Gent.-Dkibr. 15 JUL, 
per Okker, - Nopbr. 128½— 185 U, an Renbr.-Deibr. 
157½ 157 ut, per Deibr. 1 brenn 
toco 130 62 K, oit- und weſſpreußiſcher 138 Li 185 
ee ans ucermärk, 140 leſiſcher 139 

is148 MN, pin ſchleſiſcher, e und pommer- 
ſcher 150156 AA as Bahn, ver Sepibr. Oft. 131}: AR, 
er Ohtbr. Noobr. 129% 128 , ver Nonbr. Heibr. 
29/128, „ — erſte loco 135-195 JM — 
Mais loco 136—147 per Geptbr. - Oktbr. 136 Ab, 
per Dhtbr.- Novbr. 134 UM — NKartofieimehl loce 
21.50 A — Trockene Kartoffelftärke loco 21, sr; 
Erdſen loco Fuſterwaare 16%—166, JUL, Kochwaare 167— 
185 JM — Weitenmehl Nr. 23—21, Nr. 00 
26—34,50, Al Roggenmehl Nr. 8 23,25—22,25 MM. 
Nr. 0 and 1. 22 -20,75 . ff. Marken 24.00 A, per 
Ceptor. 21 10-21,85 AL, ver Geptbr,-Ohtober 21,70— 
2,65 Al, per Ohktober-November 21,10— 21,65 Al, per 
Rovbr.-Desar. 21,70-21,65 U, ver April. Mai 22,19 

6522,70 A — Rüböl loco ohne Jaß 58,3 M, per 
Gept.-Dät. 57,858 AR, wer Ikt.-Nor. 57 Sl, per Nav. 
Deibr. 56,8 , »er April-Dai 35,655, 8 Ul — Be- 
troleum leca 249 . — „Spiritus _lsce unverſteuert 
(56 a) 53,353, 453,2 U, per Geptember 82,57 
52,3—52,5 (, per Gepibr.-Ohtbr. 52,5--52,3—52,5 U, 

e Dätbr.-Novpr. 52,7—52,5—52,7-52,8 l, per Noppr.- 

eibr. 53,2 3,0—53,1 U, per aprli- Mat 8 88. 
55,1 AR, loco unveriteuert (70 M) 53,0 lt, 537 Geptbr, 
334-332. 333, M, per Gepibr.- Oktbr, 33,.4—33,2— 
3 „Konbr. 33.2. 33,3 M., ger 
Novbr..De:br. 33 933.7 M, per April- Mal 35,8—35,6— 
35,9358 ul 
I Magdeburg, 22. Sept. Zucker bericht. Kornzucker, excl. 


Schoch Abiug per Kiſte 


1 175 

Bromberg-Berlin nebſt Nachtrag J. . Neuer Lokal- 2, She 165 G5 
Tarif für die Beförderung von Leichen, Fahrzeugen 

und lebenden Thieren im Verkehr Bromberg und 
Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn. 5. Nachtra VI. 
zum Staatsbahn Güter⸗Tarif Frankfurt a. M.-Brom- 
berg. 6. Nachtrag Xl. und XII. zum Aus- 
nahme-Zarif für die Beförderung von Stein- 
kohlen und Kokes im Verkehr Breslau- Bromberg. 
7. Nachtrag 3 zum Ausnahme - Tarif für Steinkohlen 
und Kokes im Verkehr Elberfeld Köln (links- und 
rechtsrheiniſch)-Bromberg. 8. Nachtrag 9 zum Staats- 
bahn - Gütertarif Bromberg- Altona, 9. Nadıtrag IV. 
zum Anhang des Staatsbahn Gütertarifs Berlin. 
Breslau. 10. Nachtrag X. zum Staatsbahn Gütertarif 
Berlin- Breslau. 11. Nachtrag X. zum Gtaaisbahn- 
Sütertarif Bromberg - Erfurt. 12. Nachtrag XV, und 
XVI. zum i Gütertarif Bromberg Breslau. 
13. Nachtrag 3 und 4 zum Kilometerzeiger des Bezirks 
Bromberg. 14. Allgemeine Beſtimmungen für den 
Güter Verkehr zwiſchen den Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands und der Niederlande einerſeits und Defterreich- 
Ungarns andererfeits, Theil I., giltig vom 1. Kuguſt 
1888 ab. 15. Neuer Berbands-Büter-Zarif, Theil IL, 
des deutſch-niederländiſchen Eiſenbahn Verbandes. Giltig 
vom 1. Auguft 1888. 16. Neuer deutſch-niederländiſcher 
Verbands-Güter-Tarif, Theil II., Heft 3 für den Ver⸗ 
kehr zwiſchen Stationen der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Directionsbezirke Berlin, Bromberg und Breslau 
einerſeits und Stationen der Geſellſchaft für den Be- 
trieb von niederländifchen Staatseiſenbahnen ꝛc. anderer⸗ 
ſeits. Giltig vom 1. Auguft 1888 ab. 17. Nachtrag X. 
zum oſtpreußiſch -baieriſchen Verbands- Gütertarif. 
18. Nachtrag VIII. zum Theil IL, Heft 3 des oſt⸗ 
deutſch⸗-öſterreichiſchen Berbands-Güter-Tarifs. 19. Nach⸗ 
trag III. zum Theil III. des oſtdeutſch-öſterreichiſchen 
Derbands-Güter-Zarifs. 20. Nachtrag V. zum Aus- 
nahme-Zarif für Obſt Gade ce Ver- 
band). 21. Heft I. und IL, Theil II. Beſondere Be- 
ſtimmungen für den directen Güter-Verkehr des 
galiziſch-norddeutſchen Gifenbahn-Berbandes. Biltig 
vom 1. Oktober 1888. 22. Nachtrag II. zum Güter- 
tarif, Theil II., Güter-Berkehr nach den unteren 
Donauländern (Rumänien, Serbien, Bulgarien). 
23. Neuer Ausnahme ⸗Tarif für die Beförderung von 
Holz etc. (ungariſch-öſterreichiſch⸗deutſcher Holz- und 
Borke Verkehr), giltig vom 1. Auguft 1888 


1. Geptember 30 080 Liter. 1 25300 Liter. 


günſtig und auch die Feldbeſtellungen haben gen 
Fortihritte gemacht, Gleich wie bei uns ha ie 
Witterung auch im Auslande gebeſſert, und damit iſt 
auch ein großer Umſchlag an den ärkten eingetreten 


RE. 

6,508,800 M, Flammförderkohle 6,00 7,00 t, Stück 
Role 608,0 l, Nußkohle 7,20—7,60 4 Gemalchene 
Nußkohle 45 bis 80 Mm, 88,60 Sl, do. 25 bis 45 Mi. 
18 M, do. 8 bis 25 Mm. 66,60 u A eien 
Jörder kohle 5,0 8,60 tückkohle 7—8 , gewaſchene 
Nußkohle 4580 Nm 7.80—9 Al, do. 25-45 Mm. 1,68 
bis 8,0 MM, do. 8-25 Mm, 5,80-6,40 Al, gewaſchene 
Goakshohle 5,00—5,609 M. 

kohle 5,00—6,00 Kl, Gtückhohle 9,0010 l, Rußhohle 
4080 Um. 15—17 Al, do. 20-80 Dim. 15—17 U. 
0 unter 20 Mm. 2—3 M. A. Coaks: 
coaks 10,00 11,00 Al, Samofenconhs 9.5 

50—11,50 


per Tonne niedriger 
so den luß der vergangenen Woche. Mit der 
ifenbahn trafen 868 mit Getreide und Kleie beladene 
Wafer n ein und aus dieſen und den Zufuhren aus dem 

er fand ein Umſatz von ca, 3000 Tonnen, 5 es 


29 bb L 

bunt 126% 174 MM, unt 127/86, 129/3879 _ 175, 
Sl, weiß 12846 185 JUL, 

polniſcher um Traut bunt 130%6, 131% 146, 150 JUL, 
glaſig 129, 131% 152, 153M, helibunt 125,6, 128% 149, 
156 hochbunt 130% 157 AR, ruſſiſcher zum Trani 
roth 130, 133% 143, 145½ A bunt 128/29, 128/30% 144, 
135 U, hocbunt 1278 0b 149 M. Resulirungspreis 
5 5 1 184, 182 ftt 151, 


[2 * 2 1 * 
Ber Geptbr.-Ohtober 182, 180) 
16 l. ai-Suni 190, 


1 „ per 

191 Al, zum Tranſit Ber ept,-Oht, 105. 147, 146, 145 ½, 
15, 1105 M, per Oktbr.-Nonbr. 197 , Ber Novbr.- 
Derbr, 145172 M, per April-Diai 15212, 148 M 

Bon Roggen wurden im Laufe der Woche circa 400 
Tonnen umgeſetzt; Tranſiwgare hatte ſich im Preiſe be- 
hauptet, dagegen hat inländeſche Waare bis 2 Al per 
Tonne nachgegeben. Beiahlt wurde per 120% inländiicher: 
119 bb, 12300 146, 147 , polniſcher 1200 Tranſtt 12355 
100 M, ruſſiſcher zum Tranfit 118, 120 98, 100 M 
Naga rg inländiſcher 147, 186 , unterpolniſcher 
97, 98, 100 Al, zum Zranitt 95, 96, 98 U. Auf Lieferung 
inländischer per Geptember-Ohtbr, 193, 142, 141 Ui, Ber 
Ohkt.-Novbr. 143, 192, 1411, 141 MN, per one Dede: 
143 Al, per _April-Mai 1 uni 


Gießerei 
ka, gebrochen 9 Al. B. & Reha 
cogks, gebrochen „ B. Erze. Kohipai 
9.209,78 A, Geröſt. Epateiſenſtein Ia. Ya Ak, 
Raffauiiher Rotheiſenſtein mit ca. % Eien — Mi 
E. Roheiſen. Gpiegeleilen 1. Qual, 10 bis 12% Mangan 
53. Ul, weißſtrahliges Eiſen: rhein weſtfäliſchh Marken! 
20,00 „U, kcheiniſch - weſtfäliſche Marken oma eigen 
45,00 Al, Siegener Marken 46. A, Luxemburger 
Ar. 4 3 111 M, Luxemburger Gießereieiſen 
Rd ‚00 „ deutſches _Giehereieifen 5 
57,00 U, deutſches Sießereieiſen Ar. 54,00 KL, 
deutſches Gießereleiſen Nr. 3 51. Al, deutiches Gleßerei⸗ 
enen He matti AT. 10 „ſpaniſch. do., Marke Mudela 
loco Ruhrort, incl. Zoll TO Al, engluches oheifen Ne. 3 
loco Ruhrort 34—05.00 Al, deutiches Beſſemereiſen — ‚ih 
— D. Stabeiſen (Grundpreis), Gewöhnliches Gtabeiien 
franeo Rayon 125-127, — E, Bleche (Brund- 
preife). Gewöhnliche Bleche 150 M, Keſſelbleche 110 KL, 
Feinbleche — 1 — Berechnung in Mark pro 100 
Kilogr. und, wo nicht anders bemerkt, loco erk. — 
Auf dem Eiſenmarkte liegen i Aenderungen nicht 
por. Die Feinblehmalswerke find gat beſchäſtis. Kohlen 
ſind nachhaltig, lebhaft gefragt, beſonders für nächſtlährise 
Lieferungen, für weiche höhere Preiſe vergeblich geboten 
werden. — Nächſte Börſe am 4. Oktober. 


London, 22. Sept. Wollauction, Feſſer, Preiſe an- 
ie end, auftraliihe und Merino. Wolle ½ bis 1, ſcoured 
theurer gegen den eriten Tag; Capforten iu Gunſten 


— 


7 


der Verkäufer. 


Verantwortliche Redacteure: fin, den politiſchen Theil und wer 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Fenilleion uud Literariſchst 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Haudels⸗ Marine⸗Theil uns 

1 übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentöszug 
W. Nafomann, ſämmtlich in Danzig. 8 


kl um 
106, 107/8% 100, 105 Mi — Hafer 10 d 120 
Mittel. 129, 127 . — Rübfen poln. 222 U — Raps 
polniſcher 282, 233 . 
Der Artikel Spiritus war im Laufe der letzten Wochen 
bedeutenden Preisſchwankungen unterworfen. Auf 


ch 


